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M Ahn!.
Gedicht in obderenns'scher Volksmundart.



Ä» iednMIgS Gwaiid
Nichts sä ciidlt nach» Lcib,
lind <!>l iedwMigS Mansch
Nichts a Man» ab zun Wctb.



Stad von Stübl Herfür duris Hansfletz zue af'u Gadern—
Han, da Gadern is da und zue, wannst schan Wirkling und

gar nix
Vonä» Baunhaus kennst!? daß 'S Henägvigät undd'Anten
Not mag einür— olls gfräßige Vieh is Ledlcit und gschcindti!—.
Nöt mag einar und's Haus dazött und d' Stieg und dö

Thürstöck—
Da geht fürä — däigs sag und däi dert nöt vogiß wosi

sagn will—
D' Bäurin dv olde, d' Ahnl, a Wei, wiest ella not antroifst:
Nesch von Antritt und Mänl und graoß und groppat vo

Gliedmaß;
Z' Truz an Mannäleut stark; aba 's Angsicht! — Buemä,

wanns Wildsein
Sündt is, aft kimmtd' „Sauseph" und„Ahnfrau" schwerst

in Himmel!!
DcnktS enk, ä hengädö Nas und bogn wie bon Krumpschnabl-

vogel,
A zwigspaltcns Koi, wies Gfötzt bon an Lairischen Fanghund;

Stcljhnmcr , k!!cd!chte. lg
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Und cmsn Angnän sä Gschau, äzwie Spritzä von glüetadcu
Eisen,

Wosti hitroift äf an Flock, äs an nockäden gäts dar an
Bremslä!

Ast, und das is erst dös Maist — über Alls , wierau
äfklufats Fischgarn

Falten nach Queri und Kreuz, und viel mehrä wos gmainli
da Brau fand.

So kimmts füra durs Haus und guckt zerst anßi bou Gadern,
Draht sän Kopf hin und her , wo nöt dort und da Ebber

anruckt;
Ehä , das waiß s' , d'Ahnl , Leut kcnunän gnuc hennt, fahräds

und Fneßvolk.
IS vo 50 Äahru äso gwön, und sitdeni, licbä Herrgott - -

der Nachwachs!
Was nä grad d'Blntöfrcund sänd, ä Stubn derf schon graofi

sei», äs faßts nöt.
DcnktS nä, siebn Tächter voheiraht äf braven, vcrmöglingä

Güctcrn,
Und sä Suh , daS ainzi vor: Manusstannn , dähaimt äfn

Mairhof.
Alls mit Kindern wohlgsegnt wie sis ghcrt in kristlingä Ehstand.
Dnettä bon Snh da dähaimt wärs ' bald ä wcng gspäri

hergangä;
Schan von erst nöt viel worn, und aft blibn von den Wengen

nn wengä:
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Zöhlts , an aknziga Tachta — na' gelts, soviel Sachan und
Kind ains!

Ains und aft nu kain Bue , daß ä Fremda sein Herrlikeit
dreinsötzt!

Dreinsitzt und aft wie läng — sä Bäurm und KainS dästa-
mirt mehr —

Zreißt, wos der Ölte hat gmacht, und ztrümmert, wos d'Mueda
voschant hat;

Draf , wanns öbLä was sagn, sperrt Nödn gät oda kurz
«trumpft,

Bis si dar Olt z'Taod härLt und Mneder undTochtä schier
Nnd waint ! —

Das hat d'Ahnfrau denkt nnd oft gsait, aber andästa machä
Hat sis nöt kinut, wanns ä Anders schan Biel viel anders

hat gmacht ghabt.
Denn, weil sie sclm hat ghanst nnd ä ictzt nn wiihrnd saus Auszugs,
Hats äu Handel agöbn, hats gfählt in Feld oda Vichstall —
WartS , hass gsait, i rais fnrt af „Mariazell " mn än Rath¬

schlag!
Veits na däweil, i lo ma schan schlann und aft wißts schan,

däßs recht wird!
Na , nnd recht is 'S wvrn, jo, recht und richti wies gsait hat,
Wann nöt ehntä, do gwiß, wies is kemmä und grueft hat:

— Da Lin i!

Gsait hat s' Niemd, wie nnd wann, und wär bes worn,
wann mä had sie gfrait.
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Zwann nix gschegn wär und gwön, iS s wieder äfs Feld
und in d'Kirä,

Hat rund g'aracht und beth't und ä ieblmol gwispelt und gsüngä.
D 'Leut, natürli , hals gwundert und weit hat nur grödt von

„Der z'Mairhof ."
Ja , go kemmä Hand Leut von andern Pfarren ums Anschaun;
Ham sö awä bötrogn, denn kam had s' gmörkt, daß mä s'

Lsichtigt,
Hat s' gler d'Augn vodräht und than, zwanns öbbäs häd

blendt und

Gsait : Gelobt sei JesuS Christ! — „In Ewikeit Aincn. — "
Dräf wannst g'antwort hast, hat s' ä Buckcrl gmacht und

ans Herz gschlogn.
Na , und so sähen Wohl Viel sä Weis und Manier awä 's

Gsicht Kains.
Ja , und gwiß dcrfts mäs glaubn, ä iet, wannö wiißt däß

inäs anschaun,
Häds sän Kruinpschnabl längst duri d'Gaderusprisieln schau

zruckzvgn,
Sieh , und rni zinnnt ä , sie ncnsts odä leicht« denn der

Juchatzä gwön ist,
Der von hintenher ghallt hat, daß s' sän Häbl hat zruckznckt!?
Wiederwöll, gschröckt is s' und mir müeßen schan nach, wann

mäs Halm wölln.
Schau , in d'Stubn mauselts ein und — JeSkäs , Jeskäs,

vagclts Gott!
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Schts , iezt kriegn dcrt Äugn Mas Liebligs zun Anschaun—
Rosinnerl!

Pfüngstveigl gelbs mit 'n goldarän Haar ! raoths Nescrl
von Angsicht!

stüftigs Lercherl voll Gsang! du Rehkitz, du springäds in
Grüenholz!

Eya , zwo sitzst denn so stad äsn Stuhl und wirst gkämpelt
und äfgflecht!

Js ja kain Kränzltag heut, odä — Raosidl , ja is 's gen
mügli! —

Awä was war denn das — schen wie sist abä bläßä wos
ollweil!?

Blässer und ürmä wie sist und ollweil, ja was is 's denn,
was wirds denn? ! —

„Ahnl, guetn Maring !" saits, wie s' hcrt gehn, weil sis
kennt in sän Auftritt,

„Glci hini förti mit mein'n Kopf, aft Ahnl, gchts über
dein'» lass !"

„Kanus schan dabeiden, sait d'Ahnl, Hans schau fufzg Jahr
däbiden, und 'S Schensein

„Uebälaß i heut dir " — da jnchatztS vorn Fenster daß
d'Stubn klingt —

Iehnä Zwen Hand Lonand und mögnt tausendsäckärisch
aui

Main 'n thuest dar Amth nimmt kain Endt bon lösten In-
hnhuhuhuhu.
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„Hahahaha ! — sait d'Ahnl, - - daß dp iezige Welt go so
gschrien is!

Mrächten thuest, daß s' iehm 's Mäul zreißt ollmol, so oft
sis nur äsmocht."

Awä 's Raosidl sait: „Ahnl , hau , votädl dert -heut nix,
Heut gehts ja Di an !" — „Mi an , hast recht und äs Di

springst aft umi,
In män Öltä , mein Kind, geht mi nix mehr, als eudli da

— Taod an!

Daß i dö Lustbarkeit mitmoch heunt, gschieht dir z'Lieb und
Gott z'Ehrn,

Und we waißs , is 's ä dir, mein Noasidl ! so lusti, wie
d' Leut main 'n ? —

Hennt vo HO Jährn — ab'r iez is kam Zeit !" — und
durs Guckcrl in d'Kuchl

Rneft s' laut : Stanz , sä fein glicht, von olln Seiten rnckts
an und d', Leut hungert!

D 'Nacht is lang und ä Mas Mol läßt niä d'Suppeu dä-
huit stehn.

„Naosidl , hab mär 'n Kopf uöt so toif !" —>mahntsMänsch,
dö iehm d'Haar flecht't,

Hau und sieh, wie f 'n höbt, siegst! kugelt öbs Glanzäds
ins Ftjrtä,

Awä wos liegn soll, schau, lät nix, nur ä Mckel , ä naß's
siegst! —



Jezt awä weils schan soviel habts gsegn und ghert vo dö
„Mairleut ;"

Mneß i enk gen schan vozöhln den ganzen Hergang und Higang.
Gmörkt habts es eh, was 's is , das kenni enk an in da Nasen,
An wen 's is und wos 's wird , und daßs äs a Haochzät

geht außi —
Richtige Nait , und so is 's : 's schen Raosidl hat heunt

sein 'n Ehrntag ! —
'S Wär schan in Summa dazue gwön, awä sein Ahnl hats

habn wölln,
Daß s' damit schoibt bis Kathrein, aft häden s' 'ngleimitänandä;
Denn in Tag nach Kathrein wirds bon iehm dnettä 's fnfz-

gästmal Jahrzeit,
Daß mäs mitn Ähnl had zamgschwaißt na , und daweil sis

nie g'roit hat,
Not ainmol in fufzg Jahren ! so gät s' iehm zun änderten

Mol d'Händt,
D 'Händt und 's Jawort und Alls äs an noiä , glücklingä

„Fufzgä,"
Oder äs knrz odä lang , wie Gott will und wies gschribn

steht in Löbnsbuech! —
's Raosidl hat ä gern gfolgt — is leicht gfolgt, wann mä

schoibn sollt und schoibt gern!
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Äs leicht gfolgt, mein Gott ja , wann mä thain sollt, wos
mä selm gern thuet!

's Naosidl häd gwart , bis 's war Wieda Kathrein worn,
ja und nu längerj

's R 'aosidl häd gwart , bis häd Ähnl und Ahnl und sein
Mueder in d'Gru glögt —

Vadern hat s' eh kain'n mehr ghabt, der is uglückli gwön in
der Kriegszeit —

Äa , sie häd gwart — na , wie lang? — na, bis s' hald
Niemd mehr häd äfgholtn,

Daß s' nach sän Wunsch häd than ! daß s' n Hicsen sän Herz-
buem häd d'Händ graicht.

Äs 's leicht bon üns maints anders, als wie mär in Gschichten-
büecheln

Löst und ä hert, daß 's haißt : Du Kinigstächtcrl, du feins! du
Heirathst da den Gsölln, er hat drei Länder und Leut gnue!
Länder und Leut hat ä Wohl, aber er is ä lauterne Lands . . !'—
Hilft nix, gheiraht mucß's sein, und Äa mueß's sagn, wann

Ms Nä schreit —
Na ! nä ! nä ! än ieds Aderl schreit und rueft , awä hilft nix!
Ast waiß's äs aimnol 's Kinigstächterl, zwo d'Augerl än

Brunn habn?
Mei Gott , daß 's kann wain'n viel tausend bittere Zähern!
Ast äs ainmal waiß's , mein Kinigstächterl, wo 's Herz liegt;
Nutzt's nix, daß sis waiß, dö Döcktä kurirn s' äst: —

Magnsack —
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Magenvohirtnng mueßs' habn, mein Gott! — Bohirtnng,
wo 's Herzz'geht—

Zartli und Waich gwön is 's eh, da hats iehms hald zwaicht
und is.zgangäü—

So gehtd'Röd ieblmol und löst so in Gschichtenbüecheln.
Awä, wannä notd'Röd ganz, wannsä not stund in der

Bschreibung,
Mein, mir wisfätens do — geht leicht anders bo iis äs da

Baurnfchaft!
Lang vorn Äbagöbn machänsd'Ahnln schan aus äs da Snnn-

benk^
D'Bäder und 'd Borckündä Herst bon Bierkrueg raiten und

rathschlagn;
D'Müeda machens in Haimgehn aus nachn Amt äsn Kirchsteig:
Dö und dö—sait dö Ain, i kenns, dö is recht flir'n Jakobn,
Is ä cinzogns Leut, nimmäz'jung und— kriegen ja ellä!
Jetzt schan und äst nu ämol — hat ja, hert mär, an gro

schwären Bödern! —
Vöder) Göth, wos waißi, er hat's halt herzogn und ag-

richt! —
Na, sait dö Ander, und dir für dein Kathridl, wart nä,

waißi Ain'n —
Brav bonand Guet und Burscht, dö ä Klains hat von iehni,

laßt sä Muedä
Nöt ins Haus, thuet ä recht, brächt iehm eh nix wos

d'Wiegn mit!
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Aft trait s' da Steig ausänand und Ainch dar Andern sait
Geltsgott,

Und bon Mittagössen dähaimt mueß 's fürä , da Hilst nix;
's Kathridl aber is. gscheidt und denkt sö, das sag i 'n

Jakobn —
Denn — so gehts iehm oft zam! — jnst dö .Zwai , dö

mechtena Paar Wern,
Liebn sö und Wechten sö gern und warn ä recht für änandä;
Awä — do halt ! dö gehn uns nix an , und was is 's wit

Rosinnerl?
Mein , ös denkts enks voneh: hald ä und just wie bo den

Zwain!
Nachn Mair sein'n Taod — ums Heirathen is iehm just

nimmer —

Stöllt sö d'Mairin ein Burscht an braven, weitschichtigen
Freund als

Bamnann ein, und was wahr is , is wahr, äs bössert sö
d'Wirthschast,

Soviel gschickt daß da Burscht Olls anstöllt, grechtelt und
herricht;

Olls wär recht gwön, Olls , Olls , dnetter Ains hat himmel-
. weit feihl gschlagn!

Fert um d'Abnt is Olls äsn Feld dranst, d'Mannälent
mahn Waiz,

D 'Weiberleut bügeln hint nach, höbn äs, drähn Bändä zun
binden —



283

Da wirds schwarz und himmlätzt und darrt und höbt an
z'scharamenten.

Läfts , Menscher, läfts ! schreind'Buem und rennän gögn
d'Wiesen 'n Hag zue;

DMkenscher, waißt , thain gstolz, und warn a gern nach
mit da Arbät — .

„Han kni so Stöck äzwierÖs , — lacht Ainö, — von Salz
oda Zugä " —

„Und um ain Haut is nöt Schad , wer wie d'Weiberleut
neun hat , gelt, Apperl" —

„Hammär acht oda neun — Schad wär ci nöt um dö
Dein !" schreit —

Äs den Gspaißign ä Gspaißige aufhi, da — helf Lis Gott!
— himmlätzts,

Hiuimlätzt und kracht, das is Ains, und ä Ains is 's —
latd 'Aich da und'sNaosidl.

Jesäs Mari ! Bnem , Buem! schreind'Menschä mit äfgröckten
Händten,

's Rvasidl - - helfts! — hats däschlagn— und aus is 's,
aus is 's ! so jammern s'. ,

D 'Buem , natürli Hand grennt, zwanu d'Erd brunn inter
iehn Füßen.

Olln voran da Hi es , da weitschichtö Vödä , da Bau¬
mann.

T 'Aich hat glaubätzt -und gkracht als wärs pur PLch oda
Schwebet;
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Er awä hats not g'acht, springt köckt duri d'Gänl und reißt,
schau!

Selm schier brinnad, daß sie nöt vobrinnt, dis jung Maihm
cnrs'n Brändten.

Dnettä hats es no thun, war da Mensch zamtn MLnschen
volaorn gwön!

Mein Gott, und Ains is 's gen uu! 's Raosidl gät wie
klaindäwöllt, go kain

Zaichä von Löbn— anweh- au! leichs da Dunnäkeil richti
däschlagn hat!

Awä da Hies — wer häds gsuecht in an Baumann und
weitschichtign Vödern? —

Kann dä dcizne soviel gschickt, äs thäts kam Feldscherrä
gschicktä—

Jezä - - ja, ja, schau nä hi! - -Hies , Hies , isag därs,
sei christli!

Lemdige Lnß soviclst willst, awä gib mä dä Tavdten—-
Hies hüth di!

Han, häd s' nöt näoth mä Lehr — sich, sich, er bläst
iehm nä Luft ein!

Kh! Khh! kahhh! — Is schan da! iezt Hies, iezt Heng, is
scharr gnnew'orn!

Awä mein Lehr wär nöt naoth— „Maihm! — schreit dä
Hiesel rmd höbts' äs —

Maihm, bist bo dir und lobst!?" —„I mui— saits Roa-
sidl — awä—
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Awä zun Einschoißen wirds glei, Menscher, da Backofen
' glüet schau!" —

Draf fälln d'Angn wiedä zue, löbn thuets , do mä siehts
daß s' in Tram rödt.

Werl s' nä lobt, rueft da Hies , und daß iehm nix aus
und nix ab is!

Höbt sös äs d'Arm und rennt , wierä Feldkatz rennt mit an
Häserl

Schuurgrad haim in ain Trum . DL Andern Hand drösät-
weis nachi. —

Wie sis zun Löbn Harn bracht und wie bald, das kann i nöt
beichten.

Daß sis Ham zwögn bracht, sechts und ä daß kain'n brandinga
Flöck hat,

Nöt ä pflenninggraoßs Mal af da Haut , aber — öbbas
viel örgcrs —

Jwcni mueßs es gstraist habn bon Herzen, ja , 's Herz hat
sein'» Lecken!

Denn , nöt anders als häd sö da Dumräkeil drin voschoßen,
Föhrts iehm haiß gögnan Kopf und kriegt ' brinnäde Nethen
Ollmol , soroft wer rödt von sän glückli aglafenän Uglück
Und sän weitschichtign Freund , 'n Hies , nätürli mit Lob

nennt.
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Oda wie dö krnmp Seph ganz glatt und schau Hundertmol
Lhaupt hat:

„Naosidl , mörk da mein Nöd und vogiß nöt , was i da
einschörf:

Wär af da Welt tain Hies gwön, war a lain Naosidl
da mehr.

Zahln kannst 'n nie gnue 'n Hies , wannst iehm gast wosdä-
wöll, soviel List iehm!"

Ja , da is 's ganzagvr aus , völli lötz und aLsundali' wird
iehm,

Bitt enk, so Litt s' aft , bitt enk hengts und däsparts mä
den Schrackä,

Daß nöt da Schlag nu troist , dö da Dnnnästrai nöt dä-
schlagn had!

Na und wies geht, nia had mit da Zeit, wie mit Alln ä
mit den ghengt;

Awa ganz huimli und llain wie da Scheer äfwirst in dä
Wiesen

Hat so dafür — 's Mäul mueß öLLäsz'thain haLn! — an
anderne Nöd ghöbt: .—

's Naosidl — hals ghaißen — dös rei, dö ainzi Tächter
vo Mairhof

Heiracht sein'n Vödern, 'n Hies , der iezten in Mairhof als
Knecht dient. —

„Na , das is recht — sienztä Bursch, der nix hat als än
Neidkragn —
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Dnetta was 's Naosidl braucht, hab da Hies ganz Pack
— hähähä! — Nix !"

„Säkrä , de Sturm vo der Ahnt — lacht an Anders — das
Sturrna und Nasdrähn!

Do voküef, Manns wer niccht, eh d'Bethen .nnd 's Platzet
in Himmel."

„Himmel und , Bethen, ja , ja , awä glei dräf kafat sös
dowelt

Wieder ums nämlingä Geld , und wies Naothnigeln gat a,
sie kriegats!"

Pfngätzt ä zanusperrä Kund, den vo Naoth selm-d'Selikeit
fail wär. —

So , und nu allälai rödn s', und wickeln's ein in ä Glächtä;
Eha , z' guet das wißts eh gehts Kaiu'n, der 'n Leuten ins-

Maul kimmt. —

Awa, was fragn mir ums Gschmätzt, mir mechten uä wiffen,
was dran is ? !

Hör i dort drent Aius sagn, bo den hoi mehr d' Geduld
nöt hat grathcn,

Schau und dös kennt mein Natur — mir sait mär so Mas
nöt zwaimal!

Graoße Geduld Ham nur Leut, dö nach den Löbn Heilige
wern wöllnt;

Graoße Geduld Ham nur Leut, dö vo den Löbn Öselein
gwöst warn ! —

--- — guet! — haoher Summer und Nacht is 's.
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Mitternacht nimmä weit und, wann d'Frösch und dö Grillen
uöt sprächan,

Stad wärs , wies nachn Gottsdienst is in da Kira z' St.
Lorenz,

Draustähal Altham waißt , odä wannst absolvirt bist, im
Herzen.

D'Stern schaun so dusmö drein — hm, schaun leicht, reuspert
s' ja mehr Niem!

Himlätzä lechätzou hint , hm ! lechätzcn— weil s' meh kain
'n Amth kriegn! —

Amth kaiu'n und Pfnacht und kain Stimm , sist ramattätcn
s' schan wie siS gern thain.

D'Bam stehnt so hilzä da , leicht hilzä rührt sö kain
Lüfterl! —

Gras und Bluemän und Drait , olls is so losät und senkt
sö -

Senkt sö und hächt leicht 'n Kops und lost , is mehr nn
kain Thau gfalln!

Awä , was steht den dort , is 's ä Bam , kaiu'n Nühra,
kain'n Nuckä

Thucts , is 's ä Blaim , is 's sisteu ä Gwachs, weils so
trauri 'n Kops hächt?

Wird sö glei weisen wos 's is ; los' , Himmelseiten! wos
hör i —

Is nöt Alls trauri , mei du, adä taodt, was 'n Kopf hächt
und stad steht!
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Los' na , das Ding thuet so scheu! — Der Sch . . . z kann
's Brummeisel zwickä!

Grilln , säds stad cr klainsweng, hengts enkä Gjäglät a Weng
Frösch!

Tausend, der Tanz geht scheu, is ainä von „Wiegngeigä
Thaddci!«

Älso, Bue also, bist werdäwöll und wannst wasdäwöll nu
kannst,

Bösser, i wött, kannst nix und so guet äzwie Du kann das
Kainer!

Alnicrisch, leierisch, frimm därs när an , denn 's Tänzel
und d'Weis mainst,

Wächst bo den äs da Zung odä stückt iehm, wer waiß's
denn, in Fingern!

Allwcil nu schenä kimmtS, is nä Schad daß 's Nacht is
und Ms schlaft.

Schlaft — hast du gmaint, rnci, mei, äs schläft nöt Alls
was in Bött lät —

Lät und ä d' Äugn föst zue hat — eyä wann d'Losä nöt
offt wärn. —

D 'Auhrn händ d'Augn bo dä Nacht, wie bon Tag d'Augn
losen und sehän.

Hat nöt öLs queirt iezt, hän ? — 9 votrau schan schier selm
mehr äs d'Auhrn heut! —

Awä wie finstä däwöllt, soviel sieg i schan dert, was dort
fispert,

Stelzhamcr , Gedicha. 19
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Js kam Gaiß und kam Kue, das is a Mensch und ä Mansch
is 's.

Awcr wies geht so vozait — du, du warst lieber in Bött
blieb» ! —

Nöt ä Äeds geht so leicht bo da Nacht, do vogehn thuet
sö leicht Ains!

„Naosidl bist äs ?" — „Ja ja , Hies ! freili bin is , wo
bist denn?" —

Na , und iezt wissmä schan a wer s' fand, wann mäs glei-
wohl nöt sehän.

„Hätst dert bidn bis da Man scheint, odä leidts leicht kain
Bid , Hies ?" —

„Waiß's nöt , rnei Naosidl , lids es odä gehni schan ietzt
z'lang?

I Han hald heut öbs ghert, glei dräf bin i fürt und da
steh i."

„Stehst — häd's awä nöt naoth 's Stehn , waißt ja
s'Gsidl bon Nußbäm,

Anders, mei Hies , is nix worn, Olls bon Olden, nä Lu
fählst -

Awa mei Hies , du fählst mä schan recht, dnettä umädnm
fählst mä!

Hau , zwö seufzst denn, zwö denn du , lo 's Seufzen nä mir,
Hies !"

Na , und aft seufzt s' hald ä , und seufzädä suechäns' ums
Bankerl.
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Wies' aft sitzen, glanzts' um sein Händt und sait: „sag
mä wost ghert hast!"

„Hat schan Zeit— saitd<l Hies, — weilst äso bist und
dadä bo mir sitzst

In da stockfinstern Nacht; iezt zimmts mi a helllichtö Lug
z' sein;

Han, undi bi leicht der Narr und laß nöt d'Suppen und
's Kraut stehn,

Wann i gnue haubatö Krapfen Han und zodäten Brein
gnue!"

„Derl, das waißi, mein Hies! bist nöt, awä just so Weng
waiß i,

Wo dein bsundänö Nöd gen will am und wost damit
hizielst?" —

„Woi will aui und hiziel! — da zieli hi und will am:
Hern will i zerst wies da geht und wie da recht um dein

Herz is;
Undi votrau dar aft ä, wie mär is ums Herz und wies

mir geht."
„Mein Gott! — seufzt's Naosidl, wies geht? — gehn

thuets halb iebl schier go nöt:
D'Händt wär naoth däß mäs schub bo där Arbät, d'Füeß

äsn Tanzbom;
's Maul gäng sreili wanns derfat, hurti gängs äzwies iezt geht;
Singä thät i stallaus und stallein äzwie sist, wannst du

pfeiffäts;
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Tanzen däd i däß's staubt, mit den schlechtästen Kundl in
ganzen

Waldridl umi , wannst du bon Tisch säßst, Hies , mit da
Zidän ;

Denn däst mäultrnmmeln kannst und so schen, das hani nöt
gwüßt mi!"

„Han's ä erst glernt sit i wog bi bon enk von „graoßen
Tyroler, " —

Sait da Hies — und äs wär wohl schen, wann mäs
kuunt äzwies er kann.

Awä weilstä nä gföllt und weils heunt sein Maistästuck
gmacht hat:

Wannst öbbs Bsnnders Herst ämol bo da Nacht — Hai dar
äftragn —

Los' ä Eicht äs, awä 's Fenstä laß zue" — „Und Han is
nöt than ä ? —

Füllt ichm Naosidl in d'Nöd — bin äs mäusstäd äzwanns
Sündt wär;

Han von Mänschern kains gwöckt und 'n „Tiräß " gschafft,
daß ä städ is;

Denn was Bsnnders hai ghert" — „und hast gwüßt dast „nn
drüber was " Hern wirst" —

Fäht sö da Hies Wiedad'Nöd und 's Naosidl sait: „So
is ausgmacht!

Drum höb an und vozöhl! — wann is wüßt — plagt mehr
als — Äezt waiß is. "
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E awä sait: „hat schan Zeit weilst >äso bist du dadä bo mir
sitzst,

Hau und i bin leicht der Narr" — „derl bist nöt, das waiß
i , — sait Naosidl , —

Awa dö Zeit geht z'schuell, Hies , los, Herst, 's is schau
ums Hahnkrähu!"

„Gel und —

Herst schan'n Hahn krähn
Bue, dcrfst bi dävandrähnl

geht's Tanzel—
Sait da Hiesl und lacht— doi blei da bisd' mi furtschaffst,
Naosidl ! — sait er und bußt's — und gel, lie's Mani¬

scher!, das thuest nöt!"
„Hau Hies , hau wiest mä fürkimmst— furtschaffen müct

i di freili —
Sait s' und taucht 'n von iehm— wannst nöt wögn Was

Ernstlinga da wärst;
Drum ruck an und vozöhl, reiß auä dein Fuhr aus 'n Hohl-

wög!"
„Narrerl, anrucki recht gern — gspaißt der Hies , do zwö

tauchst mi denn hidan?
Fahr a gern füra nütn Zoig und reiß aui mein Fuhr aus'»

Hohlweg" —
Für a Gspäß hat äs gsait, da Schölm, an Ernst wär leicht

draus worn!
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's Manisch awa brav, sait: „mi zimmti Han dös Bsunda
schan ghert und

Hat nöt äfzstehn braucht; denn das „nu was drüber" — v
mein Hies! —

Und so ernstli hat s' grödt, däß 'n Hies a da Gspaiß is
vogangä

's Häd, hat 'n zimmt, nöt viel gfahlt sie stand af und ließ
'n allain zruck.

Naosidl — saitä, — hau geh, sollst fraoh sein, daß i
an Gspaiß mach:

Steht mä denn nöt ärä Weil vorn Beichtstuhl eht mä hin-
eintrett,

Hau, und sait mä nöt drin äst dös Klain zerst, nachä dös
Groaße—

Siegst, und da Hai da halb sagn wölln und klagn zerst, wie
gro daß's mär andthuet

Wöggä von Mairhofz'sein, kam Naisidl z'sehä undz'hern
kains!

Kains ganz Wochän und Täg, kriegt da ä Läng so ä
Wochä! -

Umä Untern bon enk gäbi her dös böste Mittamel;
Higäbi gern's Waich Bött um enkä bainhirtö Höllbeuk;
z'Truz äs än enkringä Land mit an hilzern Pflueg und dran

Ochsen
Ackeräti gern mit Ain'n und lueß iehm ünsäne Rößer;
Dröschen äs enkern Dennz'Truz will i mit Felberägärteln
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Gögn a Jedn der sö traut , mag ä Drischel habn wier a
Wiesbäm;

Austragn thut mä das : nach ä ieden Acker und Strästraoh
Mueß i di fehä, dar sieg, wost a Freud hast an mir und

man Probstuck;
Sichel und Sengs und Hackar und Sag , olls von Holz —

und geh wött! i
Schneid und kloib und mäh soviel wierän Jeder und mehr nu;
Naosidl , glaub mä" — „i glaub därs — sait 's Raosidl

— d'Arächt vostehst ja;
Hast nöt ellä Dänsglei und thain derfst und thuest äs ja

do nöt !"

„Derfs nöt und Ihnes nöt — hast recht, awä wann is der-
fät , so that is. "

„Alls , mein Hies , is zun glaubn, dnettä ains das häd i
vär nöt glaubt" —

„Was — sraitä — was? " — „dastAin'n hirödnkunntst wannst
ä hilzeräs Maul hädst! —

Schau — und äst nimmts sein Händt , legt s' zwischen dö
ihrign und streimelts —

Schau , dein Prodeln und Prohln , waißt ehntä däß's d'Ahnl
nöt habn mag!

Gnue that dä Hies , sait s' , mehrä wos gnue, wann ä nöt
so gern graoßspräch,

Awä oo laut« sän Nödn übersiegt mä sein Thain , weil a
zruckbleibt.
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So sait dÄhnl und recht hat d'Ahnl ; denn vo nix wos dan
Spröchä

Äs 's , daß mä gern habn änand , Vorathen und is's a , dast
wög List;

Daß da Lo rechtäch Nacht wiera Dieb iezt ünsä Bonand-
sein

Stehln mußt — du und i mit — hädns ghabt oll Wochä
acht Tag — Han,

Hats not grauscht?" will sie fragn und da Hies Mills
bstätten daß 's grauscht had;

Kimläns awä nöt sagn, da facht es Beede vo hinther —
D'Benk thuet ä Kracher und bricht — s'Mäusch däkimmt

und schreit: Jesäsmari —
Spitzbuem! und Sakra ! — da Kerl, hamt'n awä schau um

a Bom draht;
Detscht und das föst wird au Jeds von ä Häudt nöt zschwar

awä gschlingi,
Und 'n Naosidl is's ä völli Lokändlige Firmung.
Sand awa mehr« bonand, ä droi, ä viere, ä ftinfe,
Do nöt lang, weicht Ains , nä go Zwai , dö 's Naosidl

packän —
Packan und flugs damit hi Hand, hi und bon Thaor und

in Haus drin.
Mit den Andern rast sö da Hies und stark wiera is —

zweilt s'.
Äs da Heh is « bald und äst gehts nä huidi, na huidi;
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Kinnän nöt aufstehn gnue und floign um azwie tanzadö
Straohsöck.

Na , und äs is ä kam Naoth an Püffen , i wöttät daß's
Schwaiß sötzt —

Wies aso fallt , äfs Gher thui d'Wött , zun Segu is's viel
z'finstä.

Aber äf ainmol sieh! wie f schau Reißaus nähmän dö Len-
feign —

Wendt sös Bladl — is 's aft , daß Ainä nur -gspaißt had
und kimmt iehm

Gach iezt mit» Zorn erst dar Ernst , odä kimmt iehn wer
z'Hilf, weil s'nöt Man ? !

Wer kanns sagn in da finstern Nacht, Bue , awä der Hies
schaut!

Denn der is , wierä glaubt hat, gar is 's und gehn wem
s' , weil s' gnue habnt,

Zwaimal hinteranand gah, zerst ä Eichte! in d'Luft gflogn,
Ast, daß's gschmagätzt hat , gfalln und glögn wierä Höppin,

ä prölltö.
Nöt ämol Zeit hat ä ghabt zun Verwunern und daß ä dert

gfrait häd:
Uoig i dä haoch gnue? — Fall i dä nöt z' toif? — Lig i

da recht, hä ? !
Na , nöt soviel läßts ihm Zeit — da höbts'n und schutzts'n

— und — suech dam!
Siegst, dort entas Zaun dal lät ä wierä Braitling , a z'mähdä,
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Wie a Pilsling , ä z'tretä , siegst, und ä Zwöschpen, ä z'mätsch-
tä ! -

Dräf is 's stad, niäuslstäd worn. D 'Mairhof - Buem Ham
sö selm schier

Gschreckt an den Gwoltskärl ghabt und'n Hiesen hats aus¬
rasten wohlthan;

Hat sö ci, aufrichti grödt, nöt stark mehr umci volangt
heunt.

G'räft hat ä ghabt und brav und hat selm iezt sauberne
Bleschä,

Na , und da Kerl, da stark is fürt äzwie gkemmä— mä
sieht nix!

Kann enks ä selm nöt sagn, wers is und ä nöt ob marS
inn wern.

Awä dafür waiß i haarklain, wies äfmäri worn is,
Daß zun Noasidl da Hies wär gkemmä und däß s' bon

iehm dräust sitzt
In da hintern Boint muedäseliallain und — o, mein Herr !—
D 'Stänz is gwön, dö raoth Hex — hat ihr just dä löst

Zahnd ä Weng weh thau —
Da hats ' 's Noasidl äfstehn ghert und huimli stiegabsteign.
Schlikärädi! da kanns bei där Ahnl ä Bildl gen s' einlögn.!
Klipp, klapp gehts übä d' Stieg und klipp, kläpp humpelts

zun Stübel —
„Pum , pum, pum! Ahnfrau äs! Öbbäs is 's , awä defts

nöt däschracka,
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Brinnä thuets nöt , not bon Äs und nöt sist nnd kain Ein¬
bruch is 's ä nöt !"

Eja , wos sist und wos dann ? frait d'Ahnl schau bon Zeug
und reißt Thür af.

Na , und ast sait s' iehm halb gschwind, wos 's is , dö Hex,
dö brinnraoth , d' Stanz.

D 'Ahnl awä nur än,Nam Hies z'hern, Herst!, höbt schau
an z'benadeiten:

Sich , der Naothnigl, saits , bo da Nacht äzwie d' Dieb
käm ar angruckt—

Wart , i votreib dars ! — Hans ! schreits, schrein kannma,
Waißt ja , ä hnimli —

Hans ! schreits, Kaspar und Näz ! schreits, Lienl ! tram-
häpäda Lenz ! schreits,

Gschwind in d' Hosen und äs! bleibts barfueßs und bar-
häpts und pfaidsigs!

Machts cnk Must und kain'n Fotz an , sist kriegts Fotznar
ä faustvoll! —

So hat s' hnimli gschricn, is awä laut gnue gwön und
gwirckt hats.

Äf Hand dö Buem, äzwanns Lrunn hintern Asch und in
d'Schlacht mit da Ahnfrau.

Na , awä worn is 's hald nöt , wie s' hamt gmaint, däß
s' Ain'n zriffen und fräßen,

Ja , und mi bein Vozöhln hädn s' ä bald aus dä Schänir
bracht. —
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und was dran is,

Wögnan Naosidl und Hies , das wißts ohne daß i enks
gsagt Han;

Awa da Hies , was wohl der so Wichtigs 'n Naosidl häd
z'sagn ghabt,

Mein , wos denn der!? Eja was! Hald wiederä Gschmatzt
und nix anders:

Ghert häd ä und kimmt fragn, wo 's wahr is , daß s' wär in
Bräutstand ? !

Na , und is 's gen aso, aft gnad da Gott , Naosidl!
denkt a.

Was awa gschcgn wär , wer waiß 's , hau, ä Kund, ä damischä
rait nöt!

War awä gwön nöt an dem, nur worn iS 's vo heuut au
und — scintwögn;

D ' Frag , Wiera s' bracht hat da Hies , so is s' iehm nach-
grennt als Antwort.

„Weilst schan so brueti bist, wart , ja wart mein glungätzats
Hendcrl,

Morign hast schan dein Rösti " — So hat d'Ahnl zun
Naosidl gsprochä,

Wie sis hat einär in 'n Hof, aft in d'Kammer gspört und
ins Bött gschafft.

Sieh , und marigns Frue wie s' zu da Suppen fand zam-
gruckt—
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's Naosidl gschröckt und vowaint und vobunden als leidats
in Zähntweh;

D 'Buem voll Schramän und Mail und von Schlögn voll
haimliga Wehdägn —

Hat mä nix gsegn und nix ghert, nix herin und nix dranst
vo da Ahnfrau.

Sist is s' thüraus , thürein, bald in Stall , bald in d'Stubn
und hat angschafst.

Gfchafft und gschaut und g'ahndt und g'geint und viel Griff
than und grübt viel.

Mein , wo is s' hcunt, d'Ahnl? — Und so hart gschieht'n
Naosidl , o mein Gott!

Leichts denn so bös odä krank iS, odä is s' cbba gar anSgranst,
Ans um ä Nath zu an Bildnuß vvllä Mirakel und Gnaden?
D 'Stanz , dö raoth wüßts gwiß, awä 'S Naosidl hat sös

nöt z'fragn traut,
Is z'Tavd fraoh, daß sie Kains frait und daß d'Bnem dcrt

so stad sän.
Gwüßt hiid siS froili gern und hat paßt, wo nöt dv Ain'n

ä Brachtä
AnSkinimt wögu där Ahnl, wo si hi- und wies Endt iS

Hergang«? —
Nix, kam Quick und kam Quack! wann s' nöt gössen haben

und beth't laut,
Main 'n hädst dmüeßt, sö hädu 's Maul volaorn odä 's

wär iehn vopappt worn.
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Endli Mittag — äsn Feld bo dar Arbät hat s' d'Sunn
gueting aufgleint —

Wirds ä weng gsprächi. — „Dän Ahnl is leicht Wohlfahr¬
ten gangä äs Eting?"

Frait gögnä Raosidl da Näz , awä 's Raosidl schaut
d' Stanz an und sait nix.

„Hat sis leicht dir gsait, Stanz ? — frait da Licnl —
na , Ursacha hat s' gnue!

Denn — es is freili ä Schand wann is sag, awä fein
thuets nöt anders —>

Wär üs „d'Etingä Frau " odä dö „z'Hilfberi vo Possä"
Heut bo da Nacht nöt z'Hilf gögnän Hi es , ja äs wur nöt

viel gfählt habn,
Ainä von üs lag taodt und dö Andern hergricht zun Steribn !"
Awä da Kaspä lacht laut äf dö Nöd und dä Hans läßt

än Schelda,
Na , und weils dö thain; so thuet ä dä Leinl — an Säkrä,

an saubern!
D 'Weiberleut — 's Raosidl bleibt stad — dö Dirna , dö

klain und dö graoße
Müeßen än Pfugätzä thain und go d'Stänz macht ä slien-

schäde Drientschen. —
„Wers när is gwön — sait da Lienl , ebbä go däß da

Räftoifel gwön is !?
Raosidl — macht ä sän Gspaiß — wannst gäch wiedä

mäultrnmeln Hern sollst.
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Frag dan Vodern, 'n Hies , worä dert kain'n brandingä
Flöck hat,

Odä wer ä denn inuit , daß 's sein kunnt, der 'n so gschmitzt
hat ? —

Hat da der Kerl ä Störk , kam Wunder er z'bräch odä z'wurf
Mn'n !"

„Heng, sait da Hans — mit dän Bröchä, du freili brichst
nix und machst nix!"

„Mörkä awä kann sös da Hies und sein Mäultrumeln äf-
göbn —

Sait dräf da Kasper — und i , mein schens Raosidl , i
mörk mär aft ä öbs!" —

Ütän Lössel- und Mäulawischen aft schnaurt ä gügn 's Rao¬
sidl:

„Nässen ahn Galt und wögn nix und wieder nix raffen —
gehts bethmä!"

Sait 'r und steht äs und in Bethen kennt mäs daß iehm da
Zorn kimmt.

Weil ä hat grafst ohne Zorn . — Siegst, Raosidl , so
gehts nach än Fähltritt!

Aber äs fählt nöt soweit, dein Scham — Gott sei Dank,
is viel greßer

Als dein Schand, sei getrest, bei dar Arbät voglost schan
dein Nethen! —

's Wär ä fürn Hissen bösset, er arbatät , statt daß är
umschlienzt;
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Gsünder um viel, a gang haim statt sein'n Süfeln und
Umlaihn in Mosthaus;

Gscheider um häufst, er schluegs aus'n Kopf als sein Ein-
schlagn in Schenktisch.

Aber, o mein Gott, a Kue, der mä 's Keibl hat gnuhma,
wie blerts' nöt!

D'Hundmatz wie bisst, wie blosat und wild dö old Katz,
derst sein Jungs stiehlst!

Gel, undä Mueda wie wuits' , wanns' 'n Suh furtführn
als Rekruten!

Hau, und ci junga Kerl, der vo Frischen rauckt und vo Hitz
Met;

Wo vo Neschen alls rauscht, alls kocht und fiebert vo Fürwitz,
Wo is da's Raiten fürn Gsund, wo is 's Gscheidsein, wannst

iehm in d'Gluet bläst! —
I bi nöt anders gwön, mein Vadä, mein sthnl und mein

Urähnl
A nöt, und ünsäne Süh und Tächtä, gelt Böda! Wern

üs glei:
's Kid will sein Dantern, da Bue sein'n Schatz und da

Mann Ehr und Reichthum.
Na, und hat aftä Jeds, was 's will und du nimmst iehms

— dös Uglück!
Gwaint wird und bitt wird und beth wird und gfluecht, awa

mein Gott, äs hilft nix,
Hi is hi, volaorn is volaorn und brocha is brocha! —
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D'Kindä voschloffen iehn Laid und üs drucktd'Augen da
Taod zue.

Was 'n Kid trämt, we waißs, und in Freidhof waißt denn
was dir trämt?

Awä da schau, 's Kinderl lacht in da Wiegn und zwo hieß
ä denn Freidhof!

Hau, und aft wissmä däßs wach wird's Kind und rösäläd
äfsteht. —

Wär da Hies na so gscheid, wie mir, das haißt, wie mär
ietzt sän,

E gäng haim zu sein'n Bäun, voschmerzäts, vodruckäts und
wartät;

Nä, hat nöt wölln, odä wies gern haißt üntern Volk: had
not sein wölln!

Hiesi muß Lümperlwern, muß umziegn statt daßä haimgäng,
D'Kart stattn Pflneg in da Hänbt, statt in Feld äs da

Krigelstatt schwitzen.
Awä mir laßnän gehn, helfen kunnt nägrad Ains und das

derf nöt. —
Denn in zweiten Dag schan gögn Spät, just ä Weng von

da Suppen
Is vostohlnä und ganz uvotraut hint einä bon Bointdürl
D'Ahnl haim; haim und glei äffi in d'Stubn und — „'s

Raosidl sollt kemmä!"
„Heirächten thuest— rnefts' iehm zue— denn heirächten

mußt, nur hald glei nöt,
20Ltcl ; l>inncr , Gedichte.
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Bis mä dö vornächtö Nacht — du wirst as schau deutschen!
— bon Tag siecht.

Hilft nix! da Mensch is recht, >hat kain'n Mängel , kam
Sucht und kain'n Tadel;

Di wos angeht, fählt nix, und um dös Ander bin i da.
Heirächten thuest, weilst heirächten mueßt, aber erst wann

d'Nacht Tag wird."

So spricht s' d'Ahnl, sist kam Wort und dräf z'sagn das
waiß mä, is a kains.

Käm a Viertelstund dräf is s' schan wieder in Weritaggwand
gstöckt;

Is thüraus , thürein bald in Stall , bald in d' Stubn und hat
nachgschaut,

Gschaut und gschafft und g'ahndt und g'geint und viel Griff
than und grödt viel,

Awä zwö s' fürt is und gkemmä, wo s' gwön is und was
— uöt ä Wärtell

's Naosidl hat gwüßt, was 's is und wies steht und sist
— wen gehts an was ! —

Dräf ä Wochär ä drei Hand fremde Mannäleut keuuna,
Ain'n hats Naosidl gmaint, häd s' schan gsehä ämal af ä

Haochzat.
Äung wär ä , graoß und uöt wild aber gar än Ugsprächiga

Spreitzä.
Wo 's nöt gar , main'n dö Buem, da nvi- Knecht is bon

„Mair äs da Langwies,"
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Und dö andern zwai Stuck sein Vader und Vöder aus
Bairnland?

Der vo da Langwies is ja ä von entäs Änn umä.
Wos s' gen da thain , zwö s' d'Ahnl so freundst griießt had

und umweist?
Kains vonmethts, göschweign waißs, dnettä 's Naosidl hat

an Gedankä:

Jeßäs , denkts iehm und gät iehm an Sti , das is gen mein
BräUgga!

Na , und i schmatz aus da Schul und sag: richti, er is 's , wann
— „d'Nacht Tag wird!"

Vornehme Leut! Da Vader a Baur , der nöt viel hat sein's-
gleicha

Der scinsglei go kain'n hat — da Suh , stark, stad und vo-
standi.

D 'Ahnfran kennt s' recht guet, iS ä Ziel äs dar Ettingä
Wahlfahrt.

Und wie sie sö, so kennen sö sie, weil s' zun Langwieser
gfteundt Han.

War a ganz ä grechts Paar , wann nöt — nä , das Sch . . ß-
Lrummeisclgstziel da ! —

Wern mä schan fegn wies wird, 's steht nur in an —
Klain'n — so is richti.



Wieda dreiWocha mags sein sitdem, raisi d'Ahnl äs ä Nens fürt.
Awa nimm« so stad wie dös ainmol, na , dö zwen Schecken
Spannt s' heunt an dö schcn Schäß nnd da Roßknecht mncß

schnalzen Lon-Furtfahrn.
„D'Mäultruminelnacht" iS Tag worn für sie — d'Sunu

geht zuntaraoth äs;
BlüemelundGrasävoll Than, 'SBermctäzaigtäfschcnWvda!—
Ä nöt vostohlnär nnd uvotraut kinnnt- s' dösmal zruck dnris

Bointdürl;
Nä ahn, schnalzät, wie ans fahrt s' an nnd hintnach nu ä

Fnhrwerk.
Schau, da nänüigö Burscht fiihrt dö nämlingä bairischen Manna.
Awä gaillänt sänd s' bonand in Gwand , in Znng nnd in

Nößern. —
„'s Naosidl sollt kcmmä — schreitd'Ahnl — äs da Stöll

wies is , sie iS schcn gnnc!"
Gschami und d'Ängn voruntä kimmts; grücßt d'Mannqr

und büßt dar
Ahnfrau d'Händt und sait: „Ahnl bist da, und wos gäts

denn so gnädigs?"
„Düst nöt däkiimnst go z'gro — sait d'Ahnl — awä d' Farö

defst wechseln,
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Das da, schau äs und schau därn wohlan, das is deinBräugga!
Gföllt ä dä Wohl odä nüt, is ä recht odä uöt recht, sein

thuet äs !"
„Naosidl — sait dräf dä Burscht und in Klang nach

gehts iehm von Herzen —
Naosidl , recht Lin i käm; awä Wern recht will i , das

glaub ma,
Das und aft nu , däst mä Du recht bist, rechtsinni und

gueting!"
„Gwagt — sait där Alt — is 's allmal, do frisch gwagt is halb

gwungä! geht Sprüwort;
Nachlassen mueß halb än Äcds, aft is dä Handel glei

gschloßen;
Du , dein dirmischc Weis , Sepp , na und 's Naosidl

waiß's schan— !
D 'Ahnfrau und, i mir nehmän 's Drangeld und trinkän

'n Lcikäf! —"
Ehä , mein Oldä , du hast guet rödn und ä z'hcrn is not uguet,
Wanns Ain'n uöt mehr Mgeht als di , und wier ünserains

— go mx;
's Naosidl awä, schans' an ! wie däschröckt und vozait, db

arm Haut , dö!
Nutzt awä nix. — D 'Ahnl faßt iehm d'Händ und sait:

„Joseph, da habt Ös s' !
Liebt Ös s' und schätzt Äs s' und denkts, sie is jung und

mein viellicbers Ähnlkind!"
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Bringts aber a nöt zwögn da Sepp , daß ä rödät, er
deut't nur:

Äa! mitn Kopf und schau, go dar Ahnl, da Hirten Hand
d'Augn naß!

Dnettä dar Old bleibt föst und standhaft, gsprächi und gspaißi.
„Geht enks Maul nu schau äs — sait ä — 's Brachten

unds Lachä volernt Kains.
Äs üns äräso gwön, gelts Ahnl— lachtä — awä nöt

Mn halt!«
„Js schan vo lautä Läng nimmä woh— sait d'Ahnl—

wannsa gwön wär.
Hau, und— „wuinädö Braut Wern Weiber voll Freud" —

hats dort ghaißen.
Mörkdädas, Noasidl , saits' und glaubs föst, daß 's Vo

dir woh wird!
Awä für iezt is 's guet und gnue, i Han nöt gern goz'len.«
Lienl! — schreits' abi in Hof— läf gschwind äf Thaskirä

zun Stauffä —
Wanni ä old bi, sag, und er neunmol da Taodtenein-

grabä—
Los, wosi sag und wos i iehm sagn lo 'n Stauffä , 'n

Kaspän! —
So — gib Ocht! — mueß doE nu ehntä zu mir, wos zun

iehm Ä!
Kannst äs dämörkä? — „Ja , ja!" — und iezt läf, wannst

kimmstä Maß Most kriegst!
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Raosidl — wendts es sö um — du List sörti , geh an dein
Aracht ! —

Bis zu da Dtir schaut s' iehm nach — „ä gor a guets Leut !"
sait s', wies dräust ist:

„Folign , wie's Lämperl folgt , wierä Schwälberl hausli und

einzogu;
Gscheit Wiera Wisel und flink, bo da Aracht ä Nößerl , das

gern zoiht;
Treu wierä Hünderl und wachbar und in kain'n Stuck kam

Sau not . —

Joseph , enk gräths gueting , ös müets enk feindsaili selm
sein,

Daß 's enks vodörbäts , do das sägn meinö Angen nöt droi

Tag —

Auslögn mögts enks, wies wöllt ! — awä Joseph , i
glaubs nöt , uäglaubs nöt !—

Bräutvadä , wos glaubt Äs ? — " Was i ? i glaub , was

dä Hund glaubt:

„'s Fleisch is bessä wos d' Bain " — sait da gspaißi Vogel,
där olde.

Saits und druckt wier ollmol wann ä gspaißt und spott , dös

denk Äugn zue.

„Glaubn und main 'n und rathen und sagn , was nichts

wann nix draus wird!

I glaub ollmol zerst nix , und Han dö greßt Freud , wanns
aft öbs wird.
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Zwar 's Trumm !" —

»Bräutvadä, recht hast— sait d'Ahnl — und mi freuts düst üs
höLn hilfst und stark List,

Hau , üs Weibälcut, waißt, geht Olls glei damisch gro
z'Herzen,

FM üs entsötzli schwär, Manns glei födägring wär und
leicht z'tragn.

Awä — sait s' — gehmär in d'Stubn ahi, kostts än ün-
särign Most dert,

Oda liebt enk ä Bier , hamär ä nöt weit in än Keller.
Awä , meints Ös , schan ä Jahr her ä zwainzg lassent

d'MörzepLier stark nach!
Sist hads pickt, däß hamt d'Baun ganz Täg däLä pickä vo-

Lleibn mogn;
Jez rints he wierä Brod und natürli pickt nöt und pickt

Niemd." —

So vozöhlät fand s' aLher in d'Stubn , d'Ahnl und dö zwcn
Manna.

Ha , da is äfbrait't gwön und gricht schanä vornehme Auf¬
wart:

Gsodens und Bradens und Bachers und Gselkts und Frischs,
wies dö Zeit gät;

Holzöpfelmost alt , echt, wiestn trinkst, niainst ä Wein is's,
Macht di gsprächi und frisch und wannst afstehst, siegst äs,

der draht di!



'n Oldn hat ä mentisch gschmöckt und sein Krügel is ötlinwl
lar worn.

D'Ahnl hat'n ä mögn 'n Most ; nur 'n Seppen will nix
recht schmöcka—

Außi durs Fenster in Hof guckt a öfter als einhi ins
Glasel.

D 'Ahnl bomörkts und kennts und hat haimli sä Freud , awä
sait nix.

Schau, denkts', schau, wies 'n Naosidl gräth : so an Her¬
zens- und scheu'» Mann ! —

Äezt trappt öbs übä d'Gred , mein, leich den dä Li enl schan
zruck kimmt?

„Säffrä , dir hats gschlaunt— sait d'Ahnl und — na , was
is »-'Botschaft? !"

Lcchäzat nu und 'n Schwitz mitn Pfaidöxmel wischat von
Angsicht

Gigätzt ä : „Trrrinkä mui zerst vo lauter S -S -S -Spercn
und Drückern,

Ahnfrau, man Trinkgeldtrunk, bitt enk go schen aft wieri
schan sch-sch-schmätzät!"

Na , und mä raicht iehm an Trunk und zerst, daß är aus¬
kühlt, ä Stuck Bravd.

Wierä nu mumfelt in Braod nachn Trunk gle/ sait er : E-e-c
kimmt schan!

Nur um das , was är Ader als i is da Kaspar , um das
kimmt a s-s-spödä. "
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Na, und wie stehts denn in Jährn, da Kasuar und du?
frait dar Olde.

„J-i-i wir neunzöhä bald— sait da Lienl — und da
Kaspar ä-ä-ä siebnzgö"

Wanns nä dert Mgt — sait d'Ahnl und will anhöbn's
Raiten und's Zamzöhln;

Dar Old awä lacht Hellas: „den kanni äst niüunä däbeiten,
I bi selm schan glei sechzg—" „nöta, nötä—wöhrtd'Ahnl

— hauts, da Lienhart
Muit: wosä langsam« geht da Kaspar ols e wögn sein'»

Llta ^—"
Awa da rathslerisch Scholl, dar old lacht erst recht iezt, daß

d'Ahufra»
Ä nöt mörkt, daß er'n sockt— sollt was glaubn was da

Hohöpfelmost macht! —
Weils' awa nu aso lochänmitn Lienl  und üntranand Gspaiß

treibn,
Da schan, wer kimmt! —Dcr Kaspa selm, dar olde„Pro-

kradä" —
Den ma kennt weit und brait wögn sein'» Lust und äfgräm-

ten Wösen,
Wögn sein'» Haochzätsprüchen sodl scheu, daß Olls stad is

und äfmörkt,
Wann ers sait ödä singt und als Prokradä sein Sach macht.—
Denktä Weng hat a sö wohl, wos's gen is, waiß do ä da

Mötzga,
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Woä tragädö Kue steht und da Draitjud, wo Walz lat,
Und vonä Heirachtspaschan sollt an oldä Prokradä nix wissen.'
Aber oll Drei sän städ und warten oll Drei äs an Antrag;
Kimmt är, is's wohl und guet, kimmtä nöt, aft kemman

dä sö schan.
Na, und da is's iezt äso— und drum hat ä guet lachär und

machä.
D'Ahnl awä glei nach» „Seischrist" und— „in Ewigkeit

Amen!"
Geht iehm schmutzäd entgögn— hau, lern do Der nu an

Vorteil—
Kaspä, wie geht halb der Sprn — höbts'an, d'Ahnl, frisch

ahne Umschnitt—
Wannst in Havzätladn raist? hast'n öbbä vogössen, so lern ä;
Kannst'n, so sag'n, däign hör, i bi haigli gwön, dassl waißt

schan! —
Gwön undä nu und is recht, daß es seids und seids gwön,

den enk traits es!
Haiglige Leut mueß's göbn, sist gabs-nix Schens und nix

Kunstreichs—
Sait da Prokrader—und'n Einlodspru kinnts hem, wannts

'n Hern wöllts;
Was ma jungähait lernt,' graoßä treibt, vogiß mär ä old

nöt! —
Recht hast, Mann! do vostehn, maini, thädn mär üs ä, wann

mä nöt stehn—



316

Sait d'Ahnl— sitzen ja d' Rathsherrnä umä Nathstisch
wanns' rathschlagn. —

Sitzader aft kraxelns' um mitäuand äs stainolden Stammbäm,
Ains höbt dös Ander und Ains hilft den Am'», weil sö Kains

mehr leicht äfschwuimt.
Dort und da fahlt an Ast, um dens' Laid Ham, weil gue-

ting drum Schad is.
Awä dö junaa Trieb— völli aus is's! — schier nöt zun

zöhln sänds'!
Na, und glodn wird Olls und Olls mueß kemmä, was

Meß had.
Wöhrn wird sö ä nöt leicht Ains, und azschloha traut sös

schan gv Kains,
Thains' da do eh zwen Ziig und richten iezt zwen Gang

mit ainmoll—
Da is 's Raisenä Freud und 's Ladna Lust— sait da

Kashä —
Wo wMs anghöbt habn, bo dö weitern Freund odä nächsten?
Bo dö nochsten— sait d' Ahnl— vosteht sö und näher

wos mir da
Hand kni; folgsam: — bon iis und so Herma schenmächti dän

Lodsprn. —
Gspaiß will Gspaiß, denkt sö der und na, den kann mä ja

machä,
DÄHnfrau, mä waißs, thuet viel umäsist, grad volangt hat

s' umsist nix. —
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Ghaißen also, daß 's ziegts — höbt ar an da Prokrada
zwanns Ernst wär —

Habts mas ; schm'n Dank! — zu da Früesuppen kemmts fein
gwiß nnd nöt z'spat — und

— Bei den Wort steht er auf, ziegt 'n Huct und mit Nach¬
druck spricht er:

„Nach Vollendung dessen sollen die Eingeladenen den
Bräutigam oder der Braut das Geleit geben und
helfen über die Gassen und Straßen zu den lobwür-
digsten Gotteshaus Taiskirchen, da Wern sie empfangen
das heilige Sakrament der Eh nnd der Himmlische
Bräutigam wird sein 'n Heiligen Segen darüber
geben.

Nnn aber nach dem Heiligen Lobamt oder Beimeß

da gehn wir Wieder über die Gassen und Straßen zu
den ehrcngcachteten Augustin Mäher , Wirt und
Gastgeber zu Taiskirchen, da wird einer jeden Hoch¬
zeitlichen Personen austraktirt von der Kuchl Speis
und Trank zwei Viertel Bier und um 4 kr. Brot und
das Mahlgell) ist 1 fl. 40 kr.

So , sagt ä , lant'ts halt Lon üs , und richt't so nachn Örtern,
vosteht so. "

Brav , Kaspä brav ! lobt d'Ahnl, du bist hald nu Ainä von
Schwödnkrieg,

Daß 's dein Kopf nu so habt, da mein zlechsent Wiera lärs
Beinfaß. —
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Go zviel weils wißts und habts , meints Mairin , drum
kinnts euks nöt mörla;

Bon üs aramä Gschlampt derf KM , Sack und Magen kam
Loch Hahn! —

Sait dräf und schmutzt scheu fein da Prokrader und waißs,
daß 's nöt weit fählt.

Sieh , und d'Ahnl — Bue der kennt s' ! — af dö Nöd thuet
ganz dienmüthi-gschami—

Was mä hald naothdürfti hraucht — sait s' — hat mä und
waiß mä, vogeltsgott!

Aber um d'Augn siegt ma deutli, daß s' lacht und ä Freud
an den Lob hat:

Herts do där old Vadci selm hintä wos für Leut iezt sä Suh
kimmt!

Und 'n Stauffä sait s' hnimli ins Zsohrn und rennt 'n
mitn Ällbom:

Kaspar , ehst gehst, thue ins Stübl än Sprung , ivorchrdä
an Schier Spöck,

Und dän Wei äs än Zwirm — Zwirm braucht mär inständi
— än Ridl Hov! —

Däst denn nöt häldä trinkst, hau , ä brächtäts Maul will ja
gnötzt sein —

Sait s' aft laut — und ä ös, Mannä gehts — mahnt s' —
trinkts! und Mt d' Glösa;

Na , und dä Kaspä , waißt Wohl, läßt so so öbs nöt zöhämol
schassen;



Ä den bairischen Zwen , i müet löign, wann i sagät, iehn
schmöckts nöt.

Und dci Prokradä , mä siechts, is just für den Olden da recht
Mann:

Selm voll Schnäxen und Gspaiß mag ä lochä, daß sö olls
schüdelt,

2Vie dar Ain seine Schwcink vazöhlt, dö ä gmocht hat und
nu macht.

Denn ä Prokradä z'sein däß an Nam hat, is kain leichts
Stuck nöt! —

Awä mir lassen s' sitzen bonänd und sausen; Mit truckän
Mäul zucschaun und zuehern, mag schan sein däß 's Ain

gibt, dö ä Freud Ham;
I , Mdä , gel und du und Olls , wos üs gfreundt iS, hat kainc.
Hat s ä dä Herrgott nöt gern dö hungerign Lechätzä, glaub

mäs,
Überall strät är und saät är und sait : wannst nöt z'lab bist,

so nimm! — dä
Prassä vorn Fastä , vorn Lappen dä Lump, übern Knotzä

dä Kotzä! —
Lassen s' sitzen Lonand und süfeln und soidln wie s' wölln

heutit,
Marign , das waißt, mueß dä Kaspä sein äsn Füeßen und

guet z'Fueß.
Is 's ä , Han sieh, dort geht är , 'n Huet ' äs dä Seit und

kreuzrebi,



's Feirtägwand an , 'n Stab in da Händt und voll Buschen
und Bänder,

Wies es so ghert bo den Gschäft; der mit iehm geht — i
sieg schier so weit not ! —

Äs 's von Bräugger ä Freund , sein Bader oder er selm go?
Mein , is 's der oder der, dä Prokrader is 's und hennt is de
D 'Haupsach. — Awä nä zue, mir lasten s' gehn uvohaltnä,
Brauchten eh Zeit und Fließ nu soviel, soviel weit und so¬

viel Ham s' I
Do döstwögn sait ä hennt wie ncicht und marign nöt anders,
Schwenkt sein Hiietl dazne und schmutzt hon Sagn dci Prokradä:
„Da is 's Naisen ä Freud und 's Ladenä Lust und cl Kiirzwcil,
Lauter angsegne Leut und kam ainzigä Knopf und kam

Knansä;
D 'Weibälcnt rändi und sehe» und kaine klösterli bsminä;
ÄS das ä Löbn bald ä Halbsvicrtcljahr fürn Prokradä , ä

hcrligs,
Und dös Hcrligstc, d' Haozät selm, kimmt erst nn nach den

Herlign!"
Mir awä lassnän gehn und vognnnän ichui d'Störkuug , er

hats stark:
Gehn nach Beri und Thal und ollweil brächten und brächten!—
Awä von iehm wög grad in Vobcigehn schaumär und losmä
Dort durs Fenster ä Weng, mi zimnchi hör ä Bokannts rödn!
„Säkrä ! und glaubn that is nöt, und wann is ä glaubn

mnc, so gschiehts nöt!
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„Herr Kawärol und Pacodö , ös , ös müeßts mär an

d'Händt gehn,

„Wie , das sag i enk schan und iezt trinkts und wanns gräth
hats enk grathen:

„HaLerisch bin i nöt i , Olls laß i aus dnctter Ains nöt!

„Da Hies , der Habs Naosidl gern,
'S Naosidl mecht Hiesin wem,
Sä HieS , der bin — i
Und mä Naosidl is — sic. —
Jnhnhnl —

„Na , und iS 's ganzägo z'Tcnfcls und fählt , so fähltS dert
bon enk not:

„As drei hanShaohc 9läusch , main i , wird ain Handgeld
do klöckä. —

„Mt woh, Herr Kawärol ? — Und bon Säkrä , bi leicht
kain Mannschaft!

„Den ä schcns Mensch mag , mag Olls ! — Und däwcil
dosaufmä män Bannlahn!

„Awä glaubn thuiS nöt , und ä wann iS muc glaubn , so
gschichtS do nöt ! —

„TrinktS bon Säkrä , trinkts !" — So lveltelt dä Hies in
da Mostschenk,

Zwcn Hnsärn bon iehm mit gwixtö spannlangö Schnanzbart

Helfen iehm welteln , Herst, und trinkä , siegst, und von
Geld ä!

Pässämdercmdete , Mathis , wir hilf ! fluecht där Öldä,
Stelzhamer . Gedichte. 21



Schlecht äs sän Säbl und packt 'n Krueg und trinkt 'n äf
d'Naig aus ; '

Und da Jünger aft schreit: Elelke, ich mnbring ! und —
Must her!

Wart verfluckte Baur , wart , wirst fegn, was is Husar!
Bruder , wir gut Freund zu — dich, aber Must her —

Verfluckte! —
Säfrä , dö Kerln Ham Schneid, wann sös ebbä übt Wieda

voloisen
Ehts dazue wird ; denn d'Schneid is wie d'Licb: wie schörfä

wie kürzä. —
Awä ghert Hai mä gnne und iS cnk äzwic mir — asten gehmä!
Wnd Wiedsä schan daher und i kimm nöt gern z'lang zu

da Suppen.
Schad! — is üs awä z'weit um — lwn Naosidl häd i

gern uachgschant,
Was s' dert thuet dö guct Haut ? — Mein , wain'n Haid

und wainädä folign;
OAälai Führnehmä habn bo dä Nacht, und balds Tag wird,

in Gottnam

Afstehn und d'Arbät anhöbu und dabei bleibn wiedä bis 'S
Nacht wird;

Bethen um Störkung und Traost und huimli äf Änderung
hoffen —

Mein Gott , is ja kam Laid so graoß, ä Starks übäkimmts
hald ! —
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Wer nur auf Änderung hofft, Lei den wirds anders, wanns
glei bleibt.

Wer auf Bösserung glaubt, gspürt sö bössa mitten in Wehdägn.
Fließ und Arm reißts dar ab und— wie lang! — so tanzst

äf dö Stumpen;
Nur wer voll Uwilln und Ugeduld is, kann von Hegätzä

dedt Wern.
Gschicht iehm cr recht; bis d' nöt waißt, zwöst da bist und

wer di hat hcrgstöllt,
Kannst nix volangä, nix Gucts und nix SchlechtS, wies

kinimt, «meßt äs nchmä.
Nachdcnkä kannst Mer d'Sach, aivä bitten und Lethen is

gscheider—
- - Sieh, was wächelt denn dort übers Feld und wärtelt

und weltelt?
Auweh, auweh, geh dann, dö drei Kundten, da Hics  und

d'Hnsärcn!
Trunkä Hams' es sö gnne, iezt mcchtcns' leicht hageln und

Händeln!
Z'schä volaugi märs nöt und ä zhern is mär allnial un

bald gnne—
D'Sunn tauchtä schau hina und, wann is will sagen—

mi hungert.



Tausend, is das ä Zeit , und so scheu gehts daher nach da
Schnalzen!

D'Spielleut voraus , schier Ollsand in da Gögnd, dö Geiger
und d'Figlä;

Zerst dö „Drei vo da Wiegn, " dä Toni , da Thäddä
und Ha - Hies,

Ast den Oldern sein Suh , da Dudu - Hagu und da schen
Haning-

Fränzl dänöbn; drauf d'Ferd eln all drei, dö kreuzsauberu
von Schachä;

Gar da „Wirth z'Schildern" is mit , der Notenschrift schreib«
kann und chvrgeign;

Und, daß i dert nöt vogiß — ä dä Katzenhiiuthandler, da
Friedet —

Der wann nöt wär , wär um Am äs da Haozät wcngä,
do zweng nöt! —

Na , awä heunt gehts nöt zamm af Ains und er hämmerlt
ja 's Cymbal.

D 'Blaser und d'Schwegler fand fremd, fand exträ bstöllt
worn und zuegraist.

Äffä vo Münster , Utzenaich und daher, wos dö herrischen
Bau 'n gät;
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Ast go d'Turner vo Nied mit iehn Maister, den lnstinga
Schleifer.

Graoß und Klain last zsamm und luegt vo Wuner und löffelt;
Kains vo dö Oldn hats dälöbt und dälöbtsä Kains vo dö

Jungä! —
Und für dö Dräfgeher aft crfn Wnd Hand bstimmt nu da

Straußhans,
Ära Wiegngeigä Glied und ä seelguets Biegl, das Hagu

haißt;
Aft da rar Neisl, ders Büchserl schier bössä kennt als sein

Geigerl;
Na und da Blofueß kimmt, wo nix fühlt, wann är anders

ä Geign kriegt.
Weil ä von Kirötag znachst dö seine mehr trümmaweis

haim hat;
Ä da jung Finstamann laßt nöt leicht so ä Glengat vo-

beigehn—
Buer und das Bürschl geigt! Äs kam Kunst, den's da

Schulmaista selm lernt: —
Strichäldö, streichäldö gehts und stimpfaldö, stampfäldö treten f,
Gigäldö, geigäldö geigns' — o du himmlische Schulmaistä-

Musi! --
— Spielleut mehra wos gnue, ä Volk wirds göbn übä-

gnüegö,
Wann na da Platz— Wiera's Wirthhaus is graoß, nöt

denigaz'klain wird! —
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Tausend, is das ä Zug , und so scheu nach da Schnalzen
gehts weidä!

Siegst, dö zwo Braut , dö Ain jung und scheu mild, dö
Am wildschen und stainold,

Ast dö Bräuggcr dazue, zwar Mannäleut , stadli und rändi!
Was den Ain'n 's Ölta schau taucht, um das bämt den

Andern sein Iügät.
Ernstli fand olli Zwen, und an Jeder schaut zeitweis sein

Braut an;
Ainä würd heunt gern nöt ans greint , ja , und der Ander

mccht geint Wern,
Ast gschäch an Jeden 's erst Mol , was un Kain'n iS gschcgn

von sei>?n Brautthail ! --
Dö zwen Bräutführcr aft roll Putz; und Brautweibcr, ä zwai,
Mit graoßmächtigeKörb — Kinda frcnts cnk! — voll

Schiftcln und Krapfen.
Schreits ös när an, wann s' enk cbba nöt sehä wölln:

„Brantwei , dahe!"
Laßts nä nöt nach zun Schrein, aft greifen s' schau einhi

in d'Körbeln —

Sechts, und werfen — tappts , Kinda tappts ! intä d'Leut
ä Par Hiindtvoll;

Und übern „Lidlstög" — läfts und sets, da habts ä klain's
Stricket! —

Fahts dö zwen Bräutführcr äf, leicht sötzts a Söchserl, ä
Zwölferl? —
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Herrgott , is das a Zug , iezt zähl i schau Z7— 100,
Hundert und 3 — 4— 5 — 8 —9— 10 —hundert und zwölaf,
Lauta Bluetsfreundschaft, Maihm' und Vödern und Göthen

und Gothnä,
lind — ja d'Ahnl! — so Wohl als es that und so woh

als sie's häden,
Olli wie Ainer und Zwen, Zeug und Wägen und rennädc

Nössa —
z'Fueß mueß gangä wern von Mairhof bis hi zun Gotts-

haus. —
»Ja , wanns nu wär wie vo fufzg, vo hundert, 00  zwai°

hundert Jahren,
»Wv's um Kathrein schau kold is gwön und hat Schnee ghabt

rain knictoif>—
»D'Schcllnkränz höri schan gern und ä FroisädS is fraoh

um ä Nenngaiß!
»Jez is 's viel wörmä lwn Wold, weil d'Leut Hitz und

Andacht vodüsen;
„Jetzt frorst iweni d'Leut, nutzt 's Sclmträpheln mehr wos

dä Noßtrapp."
So hat s' gsagt. Und is 's wahr oda nöt wahr , däst mä

fein Ja sagst.
Ja sagst und gehst und thuest seelnvognügt, zwann dä 's Gehn

über Alls war;
Denn sist gehts — na , nöt — schlecht, awä sierö und harö

hald machst äs.
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Sieh , und äs geht ä dähi recht scheu, nöt z'resch und nöt
z'rueschät.

Eya d'Leut, wann s' ä Roß und Wagn Ham, sein thain s'
zun Gehn bstimmt!

Sunn und Man und Stern und Wind und Gwässer und
Gwülk geht;

's Gvickät schier olls geht und was nöt gehn kann, das hupst
hald und häxelt,

Dnettä da Vogel, der floigt, Wurm und Nader kroicht und
da Fisch schwimmt. —

Schen, recht schen gehts dähi, mags än Jeds leicht däthain
^ und däpfneha!

Los', und d'Uhr äsn Thurn , äzwanns ehntär und spötä nöt
derfät,

Schlöcht, wie s' d'Kirä däraicht Ham und dnettä wird zamm-
glänt zun Lohambt. —

Schen gehts zsamm und ganz leicht: dä Pfarrer is Böder
und Suh z'glei

Vo dö zwai Braut ; und Göth erster Eh von Schulmaistä-
kindern.

Dö vo dä zweiten Frau hat ä nimmä ghöbt, is schanz'matt
worn,

Awä dä Schulmaistä hat wögn den nöt den gringsten Fäschee
zaigt,

Ruckt iehm wie sist und eh d'Uhr, ja , und läutt , wann ers
Halm will.
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O , so ä Schulmaistä-Seel , so ä guete, neunhäutige Schafseel!!
Awä dö Jungä Hand ä nimm« das — sait d'Ahnl — sit 's

„A" a haißt.
Sit s' musizirn äsn Cho, mit den ganzen türkischen Krimps-

krämps,
Däß dö Gmain nä luegt und lost statt andächti mitsung —
Wachst 'ü Cäntner dä Kren und Cäntnerin muit , sie wä

Bäuring ! —
Afä nä ahn , meints Äs ! — greint d'Ahnl und macht iehm

ä Feign an —
Nä ähn, meints Äs , und da wächst üs — zoihts enk 'n

auä ! — dä Knofel!
's Schulgeld und d'Sammlung kriegts und Schmalz und Air

nehmts fürs Beichtschreibn—
Ahnl, Han hau >— dämahnt Ains — wird ja Olls ä Weng

anders wos 's gwön is:
Lernäu ja d'Kind — än schen'n Schund, und än andäne

Haofart und Baoshät
Lernäu s' i Anders ä wcng, sag — um viel und ums Baun¬

volk viel schlechtä!
's Kunderl, wie gschlecht däwöllt, zäm sö mehr wos ä Baun¬

mensch;
D 'Handwerichsleut— äs d'Löst wärn d'Höfenführä 'n Baun

für ! —
Mir händs, mir hän Mn , wos där Adam is gwön und

d'Adaming;
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Mir dänihrn dö ganz Welt und üs braucht da Herrrgott
wie iehm mir:

Kaiser und Kiini und Papst und Olls, wos ä liebt, ißt ä
Braot gern!

Mir däbethen an Rögn, wann olls lechätzt vo Hitz und vo-
schmacht schier;

Mir däbittend'Sunn, wann vo Nößcn Olls duscht und
wur austränkt;

Mir — awä hau, das ghert ja nöt her, heunt is d'Ahn-
frau ganz anders—

So rödts' när ieLl von Bannstolz bläht, wanns' ä Herren¬
mensch häribt—

Han, und ä Härbs is nöt mild, ä Sierig's rödt dä nix
Liebs nach! —

Henut, o wie mild und stumm, wie voll Andacht, siegst
und voll Dienmueth!

Weils' dä Herrgott so gsögnt hat mit langä Mn und mit
Gsundhcit,

Daß s' kann zun zweiten Mol thain, was bei der Zeit
> Häufti nöt ainmol

Kimmän und derfen: heirächten undä Haochzätmahl anstölln!
Und sie hat ä recht, schau nä hi, dö ganze Kirä is

gstrotztvoll
Leut, zwanna Ablaoßzeit wär, 's Schiff, d'Oratori und

d'Porkirch;
Körzen brinnän soviel, zwann Apostelföst wär odä Liechtmöß;
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Pfarrer und Ministrirbuem stehnt in kostbarsten Anzug;
's Weißzeug cifn Altar frisch gstörkt und Olls agstanLt und

afputzt;
D 'Leut, go dö Kinder olls städ, mausstad, kam Druck«,

kain Dauchä —
Leichtli gehts ansänand und rueli schließt es sö wiedä. —
— Jezt treten s' vor. — Da Pfarrä , mä siehts, nmeß

ötlimol schlündtcn,
Eht ä d'Röd vomag; glaubs gern, dö olden Öltern und 's

Tachterl
Vo sän Bruedern, ' den taodtn, sollt ä bspröchä und priestälö

zamgöbn!
Zammkuwlirn mit an Klang, der ewi nöt läßt und nöt

äfgeht!
Bo dö Olden is 's leicht, in 50 Jährn gwehnt mä ja 's

Ehjoch;
Awä dö jungä Zwai, go 's Naosidl mit den fein'n

Hälserl!
Zn Gottsnam ! Er mueß sö hald denkä: er müeßt s' ä bo-

grabn , wann s'
Gstorilm wärn ; .na und d' Fastenprödign, dö traurign , wer

halt s' denn?
Er hald, er , und wanns go z'trauri kimmt, so waint ä hald

selm mit.
Na , und äso is 's worn. — Wie dö Oldn än Ghaiß in

sein Händt göbn,
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Daß s' in Lieb und Treu , in Frieden und Ghorsam wie
bisher —

Füllt iehm ein, weil ers weiß, daß sein Vader in Ehstand
viel aussteht,

Und den ZO jährign Krieg schau bald zwaimal führt mit da
Muedä ! —

Ein — und berd Äugn äs aimnol stehnt toif in Wasser und
d' Stimm bricht.

Leut vielmächti, Haozätpaschanä, do's wissen und Andrö,
Dö 's dahaim äräso Ham, Wern Waich und wain'n mit;

awä d'Ahnfrau,
Käm daß s' es gspürt, thuet än Räuspler än fösten — so

weit defs nöt kemmä —
Denkt s' iehm — mir Ham heunt nu mehr« z'thain! — und

sieh, glei wirds anders!
Das , wer 'n kennt, is der Rciusplä, jo — und wer 'n ghert

hat, der kennt 'n ! —
Wo öbs anders Wern mueß, wann s' nöt bes wern sollt dö

guet Ahnfrau.
Mann und Kinder und d'Frcund und d'Leut aus da Nach-

baunschast, Olls hörts;
Schau, und ä guet hats than : da Pfarrer wird Hirt wie

kalts Eisen,
Und kann spröchä äfs schenst, daß d'Leut nur vo wunners-

wögn lisnän —
Lisnän und geltsgott! sagn, zwann ä vo da Kanzel hcid prödigt.
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Wissen wohl that is , do hau , i mags nöt vodöribn mitil
Nachsagn,

Fraoh awa bin i , z'taod fraoh wögn dö Andern und bsunders
Wogn dä Naosidl-Braut , däß kain sücße Brüeh und kain

Leukoch
Draus is woru — gschehä mueß's und zun ändern wärs

nöt und wurs nöt.

Is ä nix Werth hin und her, liebä gradaus und fürt , wanns
glei gfahlt geht.

Tragn mueßt dein Schicksal, Mensch, und wers leicht trait,
den druckts nöt so bluedi,

Raffen damit derfst ci, is iehm awä Kainä nu Herr worn. —
'S Naosidl hat's Jawort göbn, dreimol— gern, nöt gern?

i waiß nöt.
Hergöbn hat sis äinol und is denä da Himmel nöt eingsolln;
Nöt ämol 's Gwölb odä d'Wändt in da Kirä , kain Nuckerl

— do aha,
Loign derf i nöt: in da Porkirä obn hats mit ötli Husärn
Öbbäs gsötzt, waiß nöt was, is ä glei wiedä dämpft worn

und gar gwön —
D ' Andacht, hau is viel zstark, mueß sö d' Baosat allmal

glei guschen!
Kurz, vobeigangär is's nach därAhnl sän Wunsch: ahneUnglück!
D ' Brautweibä habnt sö dö Körb in da Sakrastei aft gschwind

leicht gmacht:
Was da Soldat äs 5 Tag Camißbraod foßt, soviel Krapfen
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Lögns' fürnSchnlmaistä hi und fürn Pfarranatürli dösDowelt;
D ' Bräutführä greifän in Sack und vosteht sö hübsch toif,

. aft gehts weidä. —
Daustern Freidhof glei Wern d'Spielleut geigät und blasät.
Leicht und lusti zun gehn draf machan s' a Stückl, a rebigs.
D ' Bändl an Geign und Trumpeten wächeln in Wind , däß's

a Luft is;
D ' Fürtä , dö seidern rauschen, und äs dä „Linzähaubn"

d' Maschen
Krachän vo Steifen schier wie Hobelschaitm, wannst dräftretst.
D ' Sunn schauät gern ä Weng auä , geht ichrn awa dä Wind

z'k°ld;
Macht wierä Vögerl, das freist, ollnwl glei äu Pölz und

vobirigt,
Zwann s' schau einschlafn mecht, 'n Kopf in d'Pfläm intern

Gfiedrät.
Wlli huschelät is 's und 's Naosidl grnselts vonethen.
D ' Ahnl awä glost und Met und is haiß wierä brinnädä

Sandlew —

Hau , zerst gfrerst dar in Schnee und aft reibst där in Schnee
wicdä d' Hiindt haiß! —

D ' Spielleut, wie örgä däß s' geign und blasen, wie freund-
ligä winkt s' iehn,

Na, und dö kennän das Ding undwerkän, däß wild is, so gro scheu!
D ' Figelbögn boign sö und 'n „Fridl " fein Chmbäl zspringt

schier, so nullt ers;
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'n Leuten höbts d' Köpf und d' Meß , und Meß und Mäulä
machts gehät,

War nä schand'Haozätstubn da, gflickt wnr und tanzt , däß's
ä Lust wär ! —

Hau, gäch is 's städ. — Wos gäts äf ainmol, daß 's städ is,
la guckä!

„Nit geig, Zigeuner verfluckt, ower schlag ich Figlin und
Chmbal,

Pässäm, Olles schlag zham, wann nit Maul halt schwind—
Deremdede!" —

Herst, so schreit da Husär und oospört iehn 'u Wög mit uu
Ätlign —

Olle Ham s' Tremmeln und höhn s' , äzwanns glci wnr zun
trümmän und dreinschlagn.

D ' Spielleut — denn Olls , was mit« Fingern hanthirt , wie
d'Schncidcr undd'Schreiber,

Zs nöt viel mit da Faust ! — dö druckän glei zruck äf den
Anruef;

Awä wies Hascnfüeß gät , so gäts ä beißädö Hundsköpf:
„Wos hats , Säkäräwold! und wos wöllts, ös Säkärä-

menlign!"
Bricht där ain Bräutführä laos und pröllt glei hi äfn

„Päffäm,"
Der awä wär nöt z'fäul und lenierät iehm frisch aine abä,
Wann ä där Ander nöt fieng just nn recht und zrnck riß

und röttät —
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's Ertela is guet gwählt: just bon Stög, wo när allzeit
än Ainzigs

Draf kann und drüber, da pleschätcn schau iehn Ötligc
Mci —

Awä da Bräuggä, da jung— eyä kimmt den äf ainmol
da Bitzlä!

Sakra,' und schau iehm zue, der vosteht dös Gschäft! —
„Wen is's Mn fall?"

Schreit är und schoißt wierä Schußnadä schnell übern Stög
und dawischt glei

Zwen äf am n' Griff und höbts' grundlaos und läßt s' ä
Weng schnöbcln in Lüften—

Enk zwen Nigeln wärs fall—builtä —aberi niags nöt!—
und läßt s' fälln.

Höbts enks äf! — brüllt är äst dö Andern an, dö ganz
stärr stehnt,

Odä blangt cnk zun iehn, nur än Nuckä thaitS und 'n
Muckä! —

Spielleut, frisch auf und frischan, und frisch nachi Leut
nachi, i bleib stehn! —

Schreit är äsd' Seit, aber Angn wendta kains, leichtä denn
's Baunäsirn kann! —^

Sieh, und' Alls folgt, sä Spräch und sän Arm sänd
Gschwistärätkindä:

Gehn mueß's , wannä schafft: gehl und bröchä, wannä
fall: -— brich Drück!
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und — is leicht

Schau in dar Art ! — sä Bader, dar old, stölln sö räffärisch
nöbn iehm.

Fähln thuet da nix, Sepp — sait dar Old — und freun
thuest mi ollmol!

Awä da Sepp , i sag, er hert nix und siecht nix von
Vadern:

Dnettä geht 's Naosidl , sä Braut , sä schcns, sä jung-
fräuligs Weiberl

Mit dar Ahnl vobci und — nä, nä , er irrt sö nöt dös-
mol! —

Schaut 'n voll Frcmidlikeit an , Weng fählt daß s' glacht
häd und gwunkä —

Herrgott, ä freundligä Blick, wer ain'n kriegt hat — den
ersten! der waißs schan:

Köttcn zriß rnä , Krautstain fräß rnä, umbrächt mä vo Lieb
Ains,

Nix gäbS, was mä nöt knnnt, und än Uglück is 'S, wer
nix t'thain kriegt! —

„Passamderemdete," stad! sist därennt ä dö, aus is 's wannst
anhöbst;

Schad um dein kaisäligs Gwand, will M sagn — um dein
Mn , das hast gschcnktä!

Awä sö kenuän den Taig und — nöt z'glanbn schier! —
halten sö mausstäd,

22Etcl ; lun » er >Gedichte
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Bis Olls für is und fürt, das macht'n Seppen viel Mildä:
Wehthan Ham dert Kain'n? — Das Teufelszorniwern!

sait ä,
Gehts mär äf d'Haozät dafür, frei'» Trunk habts und's

Tanzen kost't ä nix;
Und ders 'n scheusten kann— Mann ä Wort! — den leih

i dö Braut selm. —
Saits, nöt gspötti, nöt gstolz und geht; dö andern Drei

gfolign.
Langsam än Eitel hintnach gehnd'Soldaten und wälschen

äf ungrisch,
Kenntä kain Tcuxl iehn »low«, iehn»oki« und »6oki

Mitrsoklolii«:
Äehp absundälign Fluech kenntä fünfsährigs Knäbcrl und

— Mäthis,
Mäthis ! voninimt mär oll Bud, und'n Bränggän kimnrt

ä Gödankä,
Sait awä nix,' not sän Badern und Niemd, awä wart

denktä, beit, Hies!
Denn so leicht läßt nöt nach, wer so anhöbt, rait ä ganz

richti;
Awä hol därn nä gwiß, kriegn thuest 'n, dein'« Anstiftälahn,

. Hies! —
Das Hand scheu stad in Kopf'n Bränggän seine Gödänkä.
Na, und mir Wern schän fegn, hat ä recht, odä nöt und

wies gehn wird,
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Irrt sö leicht not ä dä Mensch, und an öftern wanq ä vo
Lieb brennt:

Olls , meint ä , schaut äs sein Schatz und an Icds mecht 'n
heunt odä marign.

Üs gehts ä nöt soviel an und wer zueschaut, liebts, wann
viel z'segn is . —

Das iezt is aus und vobei, dö Bräutführä juchätzen Wieda;
D 'Weibsbildä schnadern und rödn: „na gel! — " „ja Han

du!— " „main'nfolltmäs !"
D 'Maunäleut Hand voll Guräsch, wcils Nässen so glückli

än Endt hat;
D 'Ahul taucht 'n Ähnl äs d'Seit und geht mitn Schwicgä-

suh, Joseph —
Naosidl — lacht s' — wos gäst äs, wann mä Bräugga

tauschen und Manna?
Odä thaimä glei um undi gib da mä stainolde Haut z'Gwing! —
Säfrä , mir warn « Paar ! sait s' und ranzt sö, däß Rucken

und Lend kracht.
Näffa Hai nöt gern, do da Zamräffä — schmutzts' — is

mä gro lie;
I , waiß i wohl,, pack Kains an, awä waiß i, wo mi nöt

Ains anpackt!?
Wos denn dö „Blomaisen" wöllnt, Ham lehn mir nix in

Wög glait und z'Laid than!
Afä du fäfrischä Sepp ! — und schmutzen kann d'Ahnl so

schen mostsüeß.



340

Scherzen Hams' wölkn— sait daSepp — und da Ham hald mit-
gscherzt und Gspaiß gmacht,

Kenn a , meints Ahnftau , wanns naoth thuet, än Ernst und
— heunt kanns nu naoth thain!

„Muist ? " — „Ja i main ; awä laßts mä bolei man Nao-
sidl »ix mörkä —

I Han an Wahn !" — „Ja Gspur !" — Äs Zwar , nötgo
z'huimli ! schreits rückwärts,

Odä dar Ähnl und i — dö jung Braut — üs graust leicht
von Schensein!? —

'n Seppen sein Vadcr , wer sist, macht den Gspaiß und is'
guet, daß ern gmacht hat,

DÄHnl und da Sepp hädn 's stirn unds griiLcln anghöbt,
und wie oft is

Schau vo wispläden Zwain dö halb Freud , dü ganz Lust¬
barkeit gstört worn! —

Awä kain Sorg , äs kimmt schan wieder in Gang — Han,
aS geht schan!

D 'Haozätbucm, Herst, däß's Ms hellt, schrein „Inh " und
d'Spielleut zimpimperln —

Mir awä lassen s' gehn und laufen voraushi zun Wirths¬
haus.

Siegst , da steht schan Alls auf da Gred und paßt da äf
d'Haozät/

Go da Broiherr selm is nöt z'graoß heunt, däß ä dahaimt
bleibt;
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Läßt sän Hasen ä Nue nnd stört kain'n Fuchs in sein'n
Gligä;

Schröckt kain Krähn äsn Feld und schoißt kain Aicherl von
HolzLäm;

Hund und Herr hat heunt Rast und's Büchserl hängt äsn
Nagel.

Alls hat ä Nue von sän Sachän, dnetta sein Maul und sein
Hausgsind

Hat dös Dowelte z'thain : — „Häusel , Reinthalä
Häusel!

Hast dö Kalm, dö golt gschlagn?" — „Äa , Herr " — schreit
da „Brandfuchs " dö liegt schau!

Seidnsellna — schreitä — is 's Bier gricht? — Ja , ruest da
„Gschwollnfueß " gricht is's !—

Richten, das mueß i enk sagn, haißt: hast äs tauft gnue mit
Waffer? -

„Bärthl , is d' Köglstatt köhrt?" — Is schau ausköhrt!
knauferlt dä „StumpfnaS ." —

Haus — schreitä , Hans — und schaut af d'Leut, stich dö
Keibeln, oll söchse,

Brädelu brauchmä heunt gnue und — spann fürn Löderä
d'Häut auf!

Hanerl — schreit a — hast d'Schaf dahaimt, dö drei
krumpen Wern gstochä! —

Bierö, Herr , vierö Hand krank — schreit da „Hup sauf"
und vierö Hand z'stöcha! —
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Stöchts und schlagts und' ramts und nichts und rührts enk,
ös Grablä!

Schneid da Broi und schoißt aus und ein und — d' Bnoiiu
hats in da Küchel:

Köchin— fragt s' , bist gschickt, wann d'Haozät kimmt und
mecht össen?

Mensch«, habts Holz gnue und Witt , und is 's Zinngschirr
bei Handten und saubä?

Ja , sagt dö Köchin und, ja , sagn d'Menscher und posseln
und nenn an;

's Broihaus , dös ganz is auf und Ms strabelt und zabelt
und thuet sö

Um, go da Broihenn selm hat Dciweil heunt, daß a was
angreift:

>Denn da Broiadel, hau, sitzt ab von Straßenkaoth und von
Baunmist!

Wissen thain sis go wohl, awa wann man iehns fast, is 's
ichn zwida —

„ZwiVa hi zwidä he, i han's gsait und iezt schenkts mär ä
Bier ein —

— ein und ü guets, sist fahlts , i wir stfnottät und raität
und — hüets enk!

— enk und dahalts nn scheu mild, i waiß ä ällähand Liebligs
und Freundligs,

Freundligs und Friedligs und Schens , na , und schein war ' i
gern oll mein Löbta! — "
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Biegst, iezt siegt mäs schan gehn herauf nach» Bach in da
Herrnwies.

D'Ahnl wie d' Glockenkue dö Glocken natürli Hand
b'Spiellent —

Alln voraus, dö Andern schM- und trösätweis nachi.
Wie um d'Reida da Staub , floigt ä lustigs Gsnrm um än

Haufen —
Das hat d'Mufi so scheu, daß s' 'n Leuten lachär und wain'n

hilft ! ! —
Ollweil nähäda ruckts und wies kimmt, locktsd'Leut aus 'n

Häusern:
D'Kindä nix äs, dö Gsölln nix an und dö Köchin nix um und
's Abwaschämensch stöckt nu gschwind von rueßmga Fürtar 'n

Zipf äs;
's Schnlmaisterl steht schan vorn Haus mitn Kiraschüffeln

und freut sö,
D 'Finga zuckättä schan und d'Zähnt Ham iehm lang nöt so

gwässert,
Olls geht hennt zwifach her , dö Trinkgelda dowelt und

d'KraPfen!
Und bo da „Prämingä Frau, " bo da Lieblign mit den

schen'n Kinderl
Geht kain Brautpaar , kam nois do gipiß nöt für ahne z'bitten
Um sän himmlischen Sögn , und ahne daß 's iehmä Gab bringt;
Hs ahvedem, waiß Niemd wie, um sein Wahlfahrt kemmar

und arm worn,
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Arm zammt iehm, gleiwohl Sie hat dem nu z'löbn, däweil
s' taodt is,

Er aber Er , da Lemdö hat z'viel sitdem, daß ä sturib! —
Ollweil nähädä ruckts, und dö Kindä schrein schau äfs

Brautwei,
Übern Stög shanand'Buem Schnur af Schnur und fahan

dö Bräugga,
Bräugga, BrLutführa, Brautwei, OllS, wos sö fahä laßt,

fahans'.
Ain'n awä gäch wirdsz'viel, zuckt's Stilett aus 'n Zwerist-

sack und
Schneidt— was nöt aflaßt gschwind, Strick und Schnur und

Bändel frisch wckrzwög.
Je , da gienlöffelnd'Buem, stattn Trinkgeld— Ertel und

Trünlinäl
Gschieht iehn awä schau recht, und gstraft mueß Wern, was

kain'n Vom hat;
Grobian, schau wies da schmückt! und aft nimm iehm Öbs

was ä gern hat. -- --
Nach da „Liebn Frau " aft is das Geistlige abthan und

Alls aus,
Und dö lustinga Weltdroi: Össen, Trinkar und Tanzen
Nehmän'n Anhöb. — Schau, wie vornehm dö Tafel schau

döckt is!
D'Tischtüchä schneeblüherlweiß von schwären, eingarachten Fueß-

Mg;



's Zigschirr hi dö ganz Läng, das glanzt, zwanns silber-
platirt wär;

Aft dö drei Hauptstuck: Mössä, Gabel und Löffel, olls
fankliecht.

Gustäli anzschaun is 's und an Jeden wird äwäditli.
Recht, und äso wöllmäs habn! Denn sechts, da kimmt dö

erst Nicht schan:
Schüßeln, au ötli so graoß azwie d'Kößeln, mit gsatteltä

Suppen —
Spreizts enk nöt lang und folgts 'n Prokradä, worär enk

hizaigt,
E hat z'schaffeu iezt, e waiß, wo an Jeds highert daß's

recht sitzt.
Bitt enk go scheu! so bitt är und schoibt dös Am dort dös

Am dahi.
Tausend braucht das an Ernst, vo lautä Diemueth wern s'

stützt,
Schwär Werns' vo lautä Griugschätzen, vo lautä Wengzimmä

Werns' häufti!
Awä kimmts när in Gang erst, wötten aft thui, daß's flink

geht,
Sechts es, d'Suppen wie s' reit't und voschwindt mit Sattel

und Zeug! Ja
Kennä mueß mä sein Volk; awä d'Schüßeln Wern ä schan

gwechselt,
Wögn dä Naoth hats kain Gfahr : dö vollä lesen dö lärn ab,
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Fleisch für an Jeds ä schens Trum , und an Össikren, der vo
Störk rauckt,

Der is für d'Mannäleut recht und dH Zwifelsoß schmückt ?n
Weibern!

Kraut und Kohlrabi bleibt stehn, d'Wochä sibumol is Mn 'n
nöt seltsam! —

Ollweil nu bössä kimmts: schau, iezt bringän f droi Keibcl
äs ainmol.

Awä schanz'stückelt und z'hackt und scheu,safti kemmäns' und
braunbradn.

Säfrä , du schnotzeln dö Baun und dö Bauringä össen so zicrlä!
Daß s' dert kaiu'n Trohfätzä kriegn in dö seidern Tüchel und

Fürtä,
Braiten s' Sacktue äst d'Gchaoß und schleckän in ain'n fürt

an Fingern.
Göbts cnk när Acht, meine Leut, kost't enk Müh und Plag

gnne enka Haofart!
Eyä, häd's, was 'sck-abts, nöt und licbä dafür öbbäs Anders:
Statt dä Haofart Geduld, aft wurden d'Weritäg Feirtä,
Stattn Schulten und Plagn kunnts rasten und lösen und

bethen!
D 'Welt aber is nöt so und drum hän mä und Ham mäs

ganz anders. —
Siegst, bon Soilat is wieder äst Beid -denkt, Mannär und

Weibä:

Süeßer und saurer is da und dä Zelrä is anstieß und ansau.
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Hurti haun s' drein und äs schlaunt, mem, ä Havzät is ja
kam Fasttag,

Und in ä Haozät zoiht kam Karthäuser und kam Kal-
latzä!

Dort und da Ain'n, so schnäblirt ä ! rinnt d'Feästen schier
intän Koi zsamru.

— Hau, d'Ahnl höbt sö, poricht sä Gebeth und vonaigt sö
gögn Ollsand —

Wolfgstillt, mainät i , warS, sait s', da Mogn kunnt gstörckt
und 's Herz zfrim sein;

Spielleut — rueft s' läudcr, letzt höbts enk und rührts enk,
da mar öbs z'thain kriegn!

Und sie hats nu kam gsait, steht schan Olls äsn Füeßen,
und d'Spiellcut

Geignt schan. — Sikrä , geht d'Ahnl nu so gring bon, „bai¬
rischen Langaus,"

Zwan» s' kam Bainl in Ruck und d'Füeß an än Schnürt
bon iehm häd —

Olls steht oowundcrt und schaut und >— älsfo, Ahnl älsso!
is am Ruef.

Schau, und 's Wei freuts, däß mäs lobt und ä Kennä hat
und an Einsicht.

„Wiegngeigä! — rueft s' , denn sie waiß däß sis glernt habn
müßen und kinnän —

Geigts mä Minet und — Kaspä ! — rueft s' und winkt 'n
Prokradä —
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Sist - --- mein Oldä hat ollweil — lacht s' — bössä krauttret
wos tauztret —

Na und sist, will i sagn, kanns ebbänt eh Kuis , wos mir
Zwai ! —

Käm awä geign s' und sie nimmt Postur mit'n Kaspän,
da schau nur,

Siegst, dä „bairische Bader" und wart , was is 's denn für
Ainö,

DLrä sö äfzogn hat — is 's nöt 's Brautwei dös am ? —
Ja , ja is 's schan!

Siegst wie rund und wie rär däß sö das Paar Leut dazue
anstöllt! >—

Sagn thuet s' kam Wärtel , d'Ahnl, awä schaun thuets graoß
dowunncrt,

Graoß vowunert schaut s' und denkt mueß s' ichm habn bon
iehm haimli:

Hitanzt werdts, wo nix hilft! — Und schauts nä das Weib
mit der Iahrzahl —

D 'Füeß gehn so gschmalzen nnd leicht, und wie scheu und wie
gschmächi däß s'd'Arm spcilt;

Schau nä dö Buckerl, dö schen'n und wie zierlä däß s' Für-
tär und Schaubn höbt!

Olls steht voll Freuden und schaut und — älsso, Ahnl älsso!
gehts Schrein an.

Sieh , und Is freuts , daß sis lobn und ä Kennä zaign und
Einsicht —
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's Kasperl halbä is, waißt, vo dö ersten ainer«Tanz«,
Söttänö Lent is kam Kunst, dö ollweil dabei Hand und mit-

thain! --
Wie denn's schen Raosidl tanzt? frait dort Ainer, mein,

scheu halb, schenmächti!
Heunt awä tanzt werdäwöll, 's greßt Gschauät heunt hat

schaud'Ahnfrau. —
Längä wos sist ollmol währn heunt dö drei Ehren- und

Ehtänz,
Ja , wann nöt aftragn wur, dö zweit Nicht nöt schan äsn

Tisch käm,
Gängs schan fürt naränand, drin Hands' und's Lobn is

wie's Spornä:
Ollweil nu gschwindä hötzts und jaids, das 's troift und das

's angeht. —
Awä 's Tracktäment rauckt, und ä sölläs Mol, wo Alls

zahlt wird.
Zahlt und das guct, läßt dä nöt gernd'Sach oorauckär und

kold Wern.
Han, 'u Baunmenschcn is ja d'Wirthshauskost amal seltsam!
Allweil Suppen und Kraut und aft dräf ä sibn spindigö

Spöckknvdn,
Seltenä Fleisch, na und kriegst ämal ains, is 's ä muffä-

läds, madigs,
Oder äs is von än Vieh, das f schlagn halln müeßen und

stöchä:
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Vonä franzosingä Kue odä von an pfiningä Sartbärn—
Da schau und heunt wird iehn kocht äfs vornehmst und äf-

gsvtzt äfs prächtigst'.
Freili, dö heunt bonand sitzen, lautä rändigö„Herrnbaun",
Löbnä dähaimt nöt so schlecht und wärn nöt gscheit, wann

sös thäten—
Braot ä kornäs, ä schens in d'SupPen und intä dä Mahl¬

zeit—
Fleischä schweiners, ä gselkts undä rinders, ä frisch's aus

dä Fleischbank;
Most schön gelvlät und Md , der färäbt iehns' Gsicht so

scheu anraoth,
Ja , und'n Bann wächst dä Godä, siegst und d'Schnazcn

dä Bäuring.
Aber äs schmückt hald döstwögn Olls anders und bösscr in

WirthShanS,
D'Köching, is ja-dräf glcrnt und kocht nöt äs— „Gsögn-

därsgott-gnct-is'S!"
D'Wcinberlsuppen schau gar, an der kmmten söd' Weiber

ä Laid thaiy,
Wann nä d'Kindä dähaimt äs än äinzigS lö̂fcrlvöll da-

wärn!
Thaimär iehns gschwind intäs Bschaid, äsn Abnd nach dä

Schul Werns' schan kemmä;
D'Mandelböbnä und ä Stückl, ä zwai vo dä Bresel-

torten.



351

Gsvdens und Brüdens däzue und ganze Semmeln und
Brockä!

Süeßs und Saurs und Hirts und Lens äs- und durigä-
nandä

Tragns' in an Gschicr als Bschaidössen haim und in Ma¬
gen als Mahlzeit—

Hi wnr da Mensch, wann äs eftä häd als zu selsamä
Zeiten! —

Awä mir lassens' dabei und Ham Lusä Freud, däß's ichn
wohlschmöckt.

Mvrign is Alls wieder auö und anders, tausendmal anders:
Wieder, in Wcritaggwand von Zwüli und rupfcnä Lciwäd
Haißts wieder arbeiten gröb und nix lassen gWrn von an

Haigel,
Helfen,nMrli thcits nix und drum wärstä Narr wärmst äs

gspilru lncßst.
D'Baun awä'händ nbtsodumm, mein du, wie mäs Mmol

anschaut;
Nicht iehnS nä lusti her und gib ichn brav z'isssen und

z'trinlä,
Ahne Gedankär. äf nacht und mvrign Werns' dä ganz,

hcunti.
Na und äso is 's hcunt gricht, denn Ms is in Ubäflnß

anholbn.
Und dä Prokrader, o, der thuet so um äzwie's Häderl in

Steckä:
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Kelluering! — schreit ä , Afwortämentsch! daher, daher, da
fehlt öbs!

D'Ahnl — er mörkts — awä schaut ä schau lang , daß ä
kennt, sie hat Wohlgfalln,

Und wie s' iehm winkt und derck't , waiß ä , däß ers not
umästst thuet.

Awa wie wärs — von Speisendell is 's völg ä Weng
dusti! —

Wie, wann mäs ließen bonand und gängän bis 's agössen
sein wird,

Aui ä weng in d'Frci , dä sächmä, wie d'Leut zuhäpoffeln.
Siegst, 'n Äcklberihera kemmän„d'Pärichamä", dö stridigu,
Sist ä sauberne Zöch, schene Buem und lustige Tanzä,
Awa hald haiß, gro haiß und bon Eitziugci brinnts leicht

in ain'n fürt ! —
D ' „Ewäschwangä" — voraus da Pritschöbrei -Woferl

vo Förstern —
Kemmän, dös Theil äs da Straß , dös Theil übers Gehholz

vo Piensham.
Lauta rändige Buem und Nässer ain vo dö ersten;
Guck, und vo Schildern herum und her von Ewäsau kemmän
D'Pümpf vo „Waldzell" und d'Pienken vo „Lahnsberi"

angruckt.
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Kerln äzwie d 'Tannzepfen gröckt und ridärisch anzrührn wie

Grassät;

Han , und

„Msso Buem wihrts enk nä,
Heunt kemmailb'Jetzirigä,
D 'JetzingL händ schan da,
Nehmänt enkd'Menscher a!

Jujuhnl"

Herst äs und siegst äs , das händ dö „ drei Hüe-

bingä Mairbuem " ,

Nöt so rändi wos händi , so graoß not Wos haoch und glcr

hupfauf,

Anshabn mucß nrär lehn hald , weil so kam Anshabn nöt

glcrnt harnt . —

Siegst , und -von entcrs Wald , von Ottäkrigen , Otzigen,

Stuining

Kemmänt go Buem , brauän s ' Mäul nötz 'rührn , mä kennt

d' „ Ländler " in Gwand glei:

Aäbrödelte Hüct und , däß s' anlögn wie d'Strümpf , gwalchtc

Stiefeln;

NLdn thain s' , „ escht und zescht " und „ gheert und ghad " und

„wanns warn wä " —

Na , Ham dö Ünsern do Straoh äsn Denn , wann ä Drö-

schäts gäch auskimmt ! —

Menschä vo links und rechts bald zwo , bald mehrä - bald
aine —

Stclzlinmcr , Gedichts 23
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Olde Trümä dabei, den 's Närrisch go nöt vogehn will,
Und den 's z'bald kimmt, Gaißerl blnetjung und zun z'bröcha,

so keisch nu —
Kemmän, dö Tüchelzipf übers Maul sobald s' an ain'n

fürgehn.
Und wann mäs anschaut, ho , da steign s' und stöchän mit

'n Zehän
Eya , än Schamä Ham s' do dö olden Flaucknär und Flit¬

scherl! —
Mein , und dä Nazi , dä blind — fufzg Jahr Wanns' klöckän

schau kimmt ä,
Zwann kam Haozät vobeigehn kunnt, wo dä Nazi übt

drauf wär,
Kimmt äzwie allmal — allain ; äs ä Stund in Krais und

nu Weida

Waiß är oll Wög und Stög , oll Sticgerl und Steigert und
Stigcln;

Konnt är oll Gräberl und Grüebn, oll Vriindel und Bächerl
und Grundlaoö.

D 'Buem , wie s' schan zennärisch hän , dö klam'n wie dö
graoßen, dö träznän

Jebl und schroignän än Eicht, däß ä scheldät wird und aft
bittät,

Zupfnär und stupfnä bal hint und bal vo und treibn mit iehm
Schalkät,

Bis ä sterkelt und spürzt und mit beed Fäusten um iehm schlecht.
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Säkrä , Höllsakrämen! gehts äst und >— ös Spitzbuem, ös
Toifeln!

Awer 'n Buemän is 's Wohl, hau, weil iehn Übämneth
z'graoß is.

Gern aft wann ä scins Wögs abschie, nimmer aus und
rodann waiß,

Wann ä stattn Schelten schan Litt, last Ainer äs d'Seit und
höbts schrcin au,

Zwann är erst käm und iehm z'Hilf : E>s säfrischen Lumpen
tis ! schreit ä,

Laßts mehr 'n Nazi not gehn, warts ! — Gel , iez kimmts
lassen, ös Schlankeln! —

Nazi , wos Ham s' da denn than ? frait ar aft und uinnut
'u bon Arm und

Weist 'n wieder af recht — „Han, zennt Ham s' mi wiedä,
dö Toifeln,

„Ja , und Pedä , geltsgott, däst mä gholfen hast! — Hast
äs kennt a?

„Sag märs dö dunnrischcn Hund, aft sag i wann s' fragn:
wie old hän mä? —

„„Just äs än Tag wai is 's not, awer öldäne Hund schlöcht
dä Schinda;

Fer hädts nu rotzi gwön und äs 's Jahr werdts erst trnckä
bon Aohrnän !""

„So sag i , Pedä , hähä , gel recht gschieht iehn, Pedä,
den Schüsseln!" —
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Gschieht iehn schan recht, Näz , ja , sait dä Bursch und da
Nazi wird raität.

Du waißt leicht dert wie oldst bist? frait ä — beit, äs Simani
wirst zwainzgö!

Schod um dän Ähnl , e wä hoi siebnzgö woru wann ä Mat;
D 'Ahnl is ä „Knaustochtä" gwön, döl Leut Lringts Kuis

übä sechzgö;
Vader und Mueda , wart — zähln mitänand ainäneunzgö,
Drvi hat dein Vadä bovo; und dein Schwöstä, d ' Juri,

wird ainlaf;
Vierö, na fünfö go händ klainähait gstoribn, dö zöhln nix. —
Pedä , gehst leicht du ä äs d'Hoachzät, uatürli , wo sist aus ? !
Heunt wirds ä Völln mehr kriegn, i bi fraoh mä Platz iS

mä sichä:
Hintä da Spielleutbenk, i waiß 's , volangt so kenn Hund z'lögn.
Pumpert und berdelt iehn z'viel; i awä laß's beideln und

pumpern,
Merk mä dö noiä Tänz von jungä Hagn und Häning,
Hani dahuit bo dä Nacht dert wieder öbs z'raunln und z'humsen,
Ollweil dösOlde wird mir , meinPedä , so zwidä wies enkwur.
Hau , und furtaus sinirn und raiten macht mär 'n Kopf z'dick:
Gögn Dreitausend, mein du, händ hald ellä wann ma s'

in Kopf trait ! —
Mi , Näz , wöttmä, mi — schreit Ainä vo dö Vosprengten,
Dö sö oll, wierä schmätzt, städ wiedä nähern und herstehln—
Mi , Näz , kennst not und waißt nöt wie old i bi; und migo nöt!
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Schreit dä Zweit und da Dritt und vostölln Lehn Stimm Und
rodn döwi;

Aber er mörkts daß s' 'n fockän und denkt sö: dö händs, dö
mi trätzt Ham!

Kenn di schau— sait ä , du bist 'n Batzenlippel sein Lipperl,
Hoi hundsjung und saugrob, äfsIahr ä meng ölder und gröber!
Enk zwai Andern — is Schad ! do i kann mi not bsinyci und

gut is 's —
Ölder awä säds käm wos ünserne salzburger Terzen;
D 'Öchserl, meints ös, Hand brav und Wern sicher zwen

stattlkge Ochsen! —
Saits und geht, Wann sä Straifen und Stroppen anders dert

Gehn haißt:
D 'Händt wie d'Hörndel dä Schneck voraus und aft wiedä wie

d'Schnecken
Tridl für Tridl dahi — wohl langsam gehts awä gehn thuets.
Hädnän nä d'Buem nöt voweilt und d'Miillnähund z' Raohrät

nöt angfahrn —
D 'Hund und dö Buem, wann nä dö nöt wärn , maint dä

Näz , odä frümmä! —
Längst wärä dort und heunt is Schad um ä jede Minuten:
Heunt gäts z'trinkä gnue, Wells gwiß gnue fragäde Leut gät;
Na , und dä Näzi nur Bier , nur Bier ganz Kanin und

Krüeg voll!
Auskimmts ehntä nöt z'ost und dahaimt hat ä Wassä wie

d'Kölbä! —
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Nazi , kennst mi? schreit Ains von an Äcktisch dauä — „Nä,
nöt recht!

Bist leicht vo Porz ? " — Na ja . — „Jeschpäs hau, du wirst
gen Lol vierzgö,

sSupherl , da Wei , is dreiädreißg worn und da Mueder
hat sechzg ghabt;

Mer Jahr wird's in Hinaus , daß 's dän Badern in Holz
däschlagn hat;

Der in dar Ewäschwang haust, sä Bruedä , da Gottel
wird siebnzgö;

Awä so old wie iehn Vadä, dän Ähnl wird Kainä — schier
hundert!"

Näzi zwö sollmäs nLt wern? — „Weils Niemd nix voguunts
und enk selm nöt !"

Trumpft a , schau z'lang gehts iehm her , däß ä : bring därs!
sagät und brächt ichms.

Na , so zapf an ! lacht dä Mann und dä Näzi nöt z'fciul
trinkt 'n Krueg ans.

Mit 'än Kreiser aft wischtä sö 's Maul und sait: Geltsgott
und guet is's!

Guet is 's und brav bist, Bau , wie dän Ähnl , und mi zimmt
du wirst meh nu!

Hau, soviel traits iehm nöt oft; denn än Jeds sist trinkt,
ehts iehms zuebringt,

Weil schan bekannt is sein Brau : was drin is in Krueg, das
nmeß außi. —
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Wann er äst Hunderten gsait hat, wie old und, wann d'Zung
schan schier schwär wird,

Js är äs ainmol dahi und liegt, wos kam Hund nöt däleidet:
Jntä da Spielleutbenk. — In da Früe wann d'Menscher

mitn Besen,
Zamkvhrn, was von aller Welt Pracht und Herlikeit zruck-

bleibt: —

Fetzen, Staub und Mist — sieh, da findens' 'n Nazi , der
schläft nu!

Nazi auf, ans! schreit 's Mansch und nützt 'n Besen als
Wöckä;

Glei , sait ä , Mirl , glci, glei! — äh — äh! — glei, glei!
bi schan dadä! —

Näzi wie geht denn dä Tanz , dä noi, den da Hagn nächt
geigt hat?

Fräst 'n dö Züngä, d' Ursch — gingging — höbt är an
dräf und hnmst ich 'n,

Humst und klöckelt dazue mitn Fingern — langmächtige Nögeln
Hat är ollwcil äs dä Brust und nennt sein Wckeln

Cymbälschlagn.
D 'Ursch wirft 'n Besen äs d'Seit und säht d 'Miez und

schreit: tanzmä!

„I bin ä frischn Bue,
Tanz vo Spät dis in d' Frue,
Lanzen und Weibäleut,
Das iS mein Freud!"
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Singt ä seelguete Seel , dö ä kam Haimweh nie plagt hat,
Dö nu sein Löbtä der Erst und da Löst nie hat kemmä und

gehn gsegn,
Der ä Höchzätl, nu so klain gwiß ollmol drei Tag daurt.
Nix wos d'Nasen, dö raoth, wird sichtbar und krägätzen hert mci'n.
D 'Ursch , dö Ruesch, awä herts kam, so schreit s' schan:

„Naßkittel" da her!
Manns nur ä Mannmändl is , maint s', aft is 's Wächeln

glei bössä;
Awä däNäzi sait: nä , 'n „Naßkittel" gib i kam Geign a!
Herts es, lacht d' Miez und gät der Ursch und'n Kundten

mitn Besen än Deutä,
Geh nä — sait s' — geh, und schoibt'n , däst nöt vo dä

Zeit äsn Mist kimmst!
Zerst wie Mist Geld , aft stattn Geld Mist — wirds halt

haißen, gelt „Duschnaß" !
Äa, mein „Naßkittel," ja , dö wildern Leut dös händ d'Wirths-

lent:

Wannst dein Güetl , dein ganz votrinkst und hast äs votrunkä,
Weitn s' där nu ain- zwaimol, oft schaffens' di fürt wannst

nu Durst hädst,
Na , und speilst di ä Weng, so läst schan dräust äsn Braodsack,
Lump! schreins' där nach, Kalfackt! und — scher di znn

Teuft! haißt Bfüethgott.
Ja , mein „Naßkittel" ja , dä greßtUdank wächst äf'n Schenk¬

tisch! -
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Näzi, —saitd'Ursch, däweild' Miez im sän Tänzer furt-
rädelt, 'n „Duschnaß" —

Nazi, an kruegvoll Bier kriegst vo mir, wannst da Miez
saist, wie olds' is —

D'Miez schan hübsch spanrucki, waißt, wär nu ollweil gern jung
und drum trätzts' d'Urs ch.

Awä dä Näzi waißsä und sait: du bist ölder wos's Mirl is,
Ja und meh wos vo dir, weils' meh hat, kriegi Bier vo

dä „Mirlmaihin"!
Z'Lahn aft, Mirl , gelt ja! — richti wieder Ebbän än

Grueß aus;
Di läßt Niem grüeßen, du Drud! — „Awä Näzi, ward

Näzi, das büeßst mä!"
Gschieht dä nix Näz! — saitd'Miez und wies wird aft,

kinnts enk leicht raiten:
's Näzerl wiräfelt haim und singt söä Tänzerl, ä lustigs,
Just, wie dö gschlafenä Leut voll Hunger beten um's Fruestuck;
's Näzerl lögt sö und rückt oll Viere von iehm äs dä Höllbenk,
Just, wo dö Andern'uLöffel wischen und aufstehn zun Dröschen.
Näzi drischst mit? fraitä Knecht, der iehm neidi is um sein

Güetät.
Zwö denn nöt— sait dä Näz, wannst äs leidst, däi di

äsn Kopf drisch,
Auä füllt freili nöt viel vo dän aftern Kopfstraoh, du Stravhkopf!
Hau, ä Frag is ja frei— greint dä Bau — du, Kund du

ugwamstä!
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Drum kaun mäs bleibn lossen ä — schnappt däNäz , awä
antworten mue mä.

Gel, dnfraistmiumnixganzTäg und ganzWochän, um gonix!
Weilst« nix z'wissen volangst vo Haufti , wos i da z'sagn häd:
Frag mi, woi z'frrm bi , ämol, woi lrieg wos mä gschvfft

is und zneghert!
War na da Vadä nöt taodt, nöt d'Mnedä gstoribn vo Laid-

tragn —
Gsögn dcirs Gott , i wir old — awa gehts nä, gehts nä und

dröschts brav,
Laßts enk'n Zorn aus in Denn , de is hiltzer, de gspürt nix! —
Weilst nä dert 's Maul ollmol haimbringst, dös lötz— sait da

Bau — vo dän Stürzen —
Lötz— für di freili is 's lötz, weilst äs fuedern mueßt!

tmmpft dä Näzi —
O , der borigt dä nix und Mb dä nix schuld!, wie Weng nöt!
Borign macht Sorigu , das waißt und — Schuldiseiy, wilde

Pein ! mörl därs . —
Wer wie dä Näzi , dä blind viel z'raiten hat und viel z'mörkä,
Derf sö'n Kopf nöt fülln mit Svrign , nöt schwärmüethi brüeten;
Iebl ä Zvrnerl , ä klains, ä Hitzerl, ä fliegäds, das schadt nöt:
Is wierä händig« Trunk , brr ! awä fürn Magen halt herrli !—
Hau, wieri gsagt Han, äs leidt 'n a iezt nöt lang in dä „Hüll" hint,
Trebelt schan wiedä sän Tritt in Krais umädum, aswier allmal,
Wann ä Register macht und 's Noie lögt zu den Olden.
Halbe Tag oft vanrts und Nacht, daß ä zrstert und auszöhlt-'
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Siebnzöhnö sechzehn!) — ains, zwai, fufzöhnö, vierzöhnö—
vierö—

Zueghert Hams' iehm schan viel und oft, do vostanden hals
Kains nu;

Und so älkrät wier in Kopf, so dnettä macht ärs mitn Fließen:
Zwaimalhatä schand'Lädn, sitdöLeut's„Pedäbaunguet"ham,
Dnritret äsn Laim, und dö dritten, siegst äs, Ham Grüem schan,
Gruemä so glatt und glei, lain Zimmäbälir mitn Dechsel
Machäts gleiä, so glatt lain Tischlägsöll mitn Hobel! —
Trebel nä Nazi und tret, trets' duri nu, is lain Schad drum,
's Holz geht not aus, dä ganz„Hausruck" steht, äst— dä

„Waldz' Kobänaussen,"
Tausend und tausend Stäm, ja , was sagi, soviel Millianä!
Und weilst trebelst und gehst, hamä's Tauf- und's Taodten-

buech richti;
Drinät in Buech mvgns' fähln und vogössen, du fahlst und

vogißt nix!
Tag und Nacht hald sinnirn mueßt, na und du kannst äs

und thuest äs!
Mörlän do Leut, dö fegn, Stern, Stain, Kraut, Völker

und Biechä;
Ai Ham Finger und Däm äsn Griff, aid'Füeß äsn Trittg'lernt.
Na, und du mörkst dä wost Herst, Gschichten, Gsängär und

Tänzeln—
Lustigs und Traurigs, am Ding, wast innwirst, mörkstä und

waißt äs.
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Schad , wannst stiribst und wirst , der Alls gwüßt hat und
gmörkt , ganz vogössenü —

Sieh , nu ollweil kimmts und bofelts daher — go vo Mehrn-
bach,

Roßbach , Aspach und Henhart kimmts , und vo Weifendorf
d'Wirthsbuem —

Scheue Kerln , gailante Tänzer und gwappelte Näffä,

Spieln ä um Käsperl und Kränl und Mänschä , hüets enk —
dö Säffrä — !

Schau , wer kimmt nu , Herst! — I — a , i — ä , i —
ä ä , i — ä ! —

Mein , dä „ Gaugau, " da Gottsgnad -Stummel , und singädä
kimmt ä!

Heunt hat dert Alls sein'n Lust, dö Graoßen , dö Kinder
und Narren ! —

„Hans " sollst haißen , geht d'Nöd , Gaugau , Gaugau!
schrein dö Kindä.

Hans wo gehst hi ? Du waißt äs nöt , wos di hitrait , da

bist halb!

Bist und bleibst und hast Hungä — wos denn — gehst hald
einö in d' Tischlad,

Bittst nöt und dankst nöt , du waißt nur , da is 's und i
mags , also , mein gherts!

Ninnert dähaimt waißt do und ganz wohl , däst dein Bleibn

überall hast.
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Truckers Braod , Llaoßä Bodn ist da gnue, wann die hungert
und schläffert—

Dein Bogehrn is klain und i wissätä Niem, dens war z'graoß
gwön! —

Ast wannst gnue hast und grast, nur ä Ghölzt und ä Mössa
zun schnirzeln,

Hölzel von allälai Fürm nach dö Duizät und Duizät äst
schneidst da,

Gwiblät und kraislat und zackt und — an Arächt scheu gnue
äf an Drächsler,

Ja , awer auweh ums Gwand , wannst kain'n Mck hast äf
Säckel zun dreinschoibn!

Hosen und Joppen und Psaid, und wanns noi wär vo nächt
und dräust Wintä,

Zschnidn äf Fetzen und Striem und vorarbät äf Bändel und
Söck wirds! —

Ast wie d' Patrantaschen häht bon Soldaten , so häht ä sö
d'Söck um,

Und mit Leid Händen schleppt ä nu vielmächti und i
— ä

I — ää ! gehts aft und d'Freud is — wer glaubäts — wie
schwärä wie greßer!

Awä für d' Buem is 's halb ä wiedä was, der Gaugau
wird ains ghämischt:

Nehmän iehm d'Söck und lärn iehms aus und vowerfen iehm
d' Hölzel,
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Sieh , odä hahän iehm s' go als ä gfülltä z'höchst an an
Bäm äs —

Herrgott, den Zorn aft , z'fürächten is ä und 's Laid — nöt
zun Lschreibn is 's!

Awer 'n Bueman machts Gspaiß , wann än Olde a greint
und 'u Hans trestt;

Wann ärä Kid, das nu klain is und gschröckt, laut waint
und dävanläft. —

Hans , du stehäde Sündt vo dän Badem , du Schandt für
dein Muedä!

Fremde holn sö änSögnund Fremde oosüudten sö deintwögn! —
Sägn und Sündt , dir is's Mns , für di gihtS kain Sündt

und kain'n Sögn nöt;
Führst dein Mn und wies is , waiß i nöt und Nicmd und

du selm nöt ! —

Gelt , was hamä grad gsagt; hcnnt hat Arm und Rei , Kind
und Narr Freud —

Siegst , da kimmt schau ü Baurin daher mit an « irischen
Krug Bier!

Nazi , hast Durst ? frait s', ja , sait är ; awä sie raichts 'n
Gaugau zerst,

Den und nu Ättlign dänvbn, dö z'heilingä Zeiten und da
käm
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Gwißä Bier fegn, ja, was sagi — kain'nHainzel, kain'n
Most not!

Trinkts— saits' trinkts wos mögts, da ganze Krucg is für
enk bstimmt!

Na, und das Triuka sollst fegn aft und Hern das z'tausend-
mal Geltsgott,

Böder, i waiß's vo dän Rausch löschätst eftä Söchsen Lehn
Durst aft! —

Wieder an Andernö raist in d'Kngelstatt miträ Mischen,
Haiße Spielä waißs' dort, dö vo Hitz äfs Trinka vogäßen—
Hau, is kam Fählä so graoß, den dci Mensch not vozieh

wie dri Herrgott! —
Jagel , sc trink— lachts', fälln leichtd'Kögcl aft licbä? —

„Sollt woh sä!
Sait är und trinkt und denkt sö: Weibäglück iS MannSu-

glück
Gwön nnd im! — drcif scheibt<ir und richti— gfählt is

da Weder.
Siegst cis— saits', tanzen wellst sollst, drum wern da dv

Kögel uöt tanzÄ.
Aw'er er gät ihr Weng Acht, was frait dä„Spicljagcl" umS

Tanzen.
„Tanzäten schan, awä fürächten thains', so müetens mit dir

thain!"
Schnappts' an Andciner an, den dürstt und sic hat ichms

nöt zuebracht.
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Däß's hald ös Kögel-Stadt-Herrn glei so bißt sads af üs
Doofleut!

Sait s' und geht und bringts aft Höfligern, dö sö bodankän.
Weiba nu häufti, ains da und «ins dorthi siegst mit än

Krueg gehn—
D'Mannaleut trinlän Wohl viel, do nöt holb wasd'Weibä

voschleppen—
D'Weibä, dö hän schau äso, wanns' ä Freud Ham, müeßen

sös mitthailn!
Sieh, do limmt's Naosidl selm, mein, wen bringts dö

schon Braut gen?
Hau, an stainolden Mann und so freundst saits: freut mi,

däst da bist!
Ahnl, da schau! — schreits' zruck; dennd' Ahnfrau folgt äsn

Fueß nach.
Weil dö Olden rödn, schaut's Naosidl freundst äs d'

Leut um—
Lauta Bokannte, wies' maint und dä Krueg geht von Ain'n

zu den Andern.
Glück, viel Glück wünscht än Ieds und an Jeds maints ernstst

und herzli.
Wirs schan brauchn!und geltsgott!saits', da gibt iehm dci Löst, ä
Nändigä Bursch'n Krueg und zwaun ärn hart aus da Händt

bracht,
Machtä söz'bändeln undz'thain und aft huimst, däßsd'Ahnl

und Niemd hert—
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Sait ä : „Naosidl , i sollt därs nöt sagn, du hastheuntnu
an Schrackä,

Awä — " da kriegt är an Staoß und ä Druckät wird und
ä Tauchät,

Daß s', äzwies' schaun kann, wann s' bes wird d'Ahnl, än
Blitzer cif d'Leut schoißt—

Sagn thuet s' nix, zun grein'n is da heunttge Tag viel zcheili!
Awer ums Naosidl glanzt ,s' und sait ! gehmä zun ünsanö

Bräuggä!
Hast leicht cin Tritt kriegt äs d'Wicß, hcin, oder cin Nenner

in d'Seiten,
Däst so däweißend bist? !— Mi zinnnt schier, sait's Naosidl,

i waiß 'S nöt! —
Zimmt di hald ja, mein liebs Leut, awä na wer kanns ännern !!

In Gottsnam ! —

Just ums Dumpäwern is's , wo gmainli Jubel und Lust
wächst.

D 'Schenheit blendt nöt meh und d' Mail und d' Masern
vohülln sö;

's Gschau, weil mä nimmä recht siegt, wird schörfer und d'
Nöd guräschirtä.

Leut fand da überviel, und kam Lückerl so klarn, wo nöt
tanzt wird;

Stelzhamcr , GcUchtc. 2 -
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Stridigö Tanz Wern schan gsungä und d'Buem Wern hießer
und hießer. —

Ollweil dumperä wirds, und lärmädä , stridriger ollweil.
Zezt und iezt ruckt är an — o, mein Gott ! — dar entsötzlige

Schrackä —
Sieh , und da schau, stattn Schrackä was kimmt, — 's lieb

Liecht äsn Leuchtern!
Liecht, klains Brüderl von Tag , Olls schätzt di und bschutzt

di und putzt di,
Olls , was grecht is und schen, nur Wilden und Schlechten

bist zwidä!
Liecht, klains Bruederl von Tag , na , was sagst zu dä Braut,

gelt dö gföllt dä!
Bräv , Büeberl bräv! — Und da schau, wies umhupft und

äugelt und gugerlt!
Olls schauts an , Gwand, Gschmuck und in Gsicht is kain

Gnügn und kain Hengä!—
'n Raosidl is just zwanns än andern Kopf häd, dö schwären

Gedänkä,
Äsn Herzen dä Stain , dä schwär, Olls , Olls wie wögzaubert!
Stridige Tänz — singts zue! Buem, brinnts und laubätzts

wie Kienholz,
Weil nä dö Dnmpern 'n Liecht is gwichär, iez is 's schan

gwungä!
Rödn mitn Leuten, schau hi , ja go tanze» kann's Raosidl

wiedä.
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Sieh , und d'Ahnsrau siehts ünd is fraoh daß's lusti is , 's
Ahnlkind;

Denn ä Stund her ä zwv, hald sit s' äffä Hand vo dä
Gaßen —

Eyä , däß 's d'Ahnl nöt neust! — is s' iehm nöt recht richti
fürkemmä;

Hau und a Lieb, das waiß s' ä , d'Ahnl, reißt m,a nöt aus
wierä Feldruebn!

Her und her schau dö Zeit und go heunt — hän , Wundä!
daß go nix

Von Huihieserl volaut't odä — häd mäs vodnscht? —
schier nöt rnügli! —

Tausend is das ä Lust und 's Gstän und 's Getes is 'n Lust
glei;

Ains wie dös Ander inachts und kriegts und das is so lusti!

Funklnagelnoiö Stiefel
Und b'Laschen voll Geld,
Und mein Vadä hat gsait:
Bne, botrocht dlir ieztb' Welt!

Und i Han märS hctracht't —
O , wie schen is dö Welt!
Awä d' Stiefel Hand duri,
Dähi is mein Geld.

In dä Friie Lini fürt
Und bi haim in dä Früe,
Und däweil is das gschehä,
Waiß selm schier nöt Wiel
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Wannst an an Abnd, an an schen'n schan 'n Wucknän
mischen hast zueg'schaut,

Aft, Freund , waißt hon an Glei , wies is äf an ünsrischeu
Haozat.

Tausend, is das ä Lust, awa 's Gstäu und 's Getes ist nu
greßä!

In Gstäu und in Gfchrm
SämLr Ams worn mir Zwai,
Ahne Dell ahne Dust
Häd L Haozät kam'n Lust.

Recht is 's , recht, maringn Frue wird ausklopft und abbürst't
und Hciuftign

Is scharr rnitn Haozätstaub ä d' Lust äf sä Löhtä davan-
gflogn! —

Recht is 's , recht und äs geht ä heunt sist nu allweil recht
rund her;

Just ä weng gstraift anänand wie zwen Wägn , wo dä WLg
ä Weng eng is,

Ham sö zwo Zöchän änwl, awa Ham zlöst dert füränand
mögn,

Däß's iehn kam Achst hat gschödigt, kain Lanwid voruckt hat
und adruckt.

Alst ä klains Ghäglät halb Ernst , halb Gspaiß gäts all
Bud , awer achts Niemd:

Zwen um a Mansch, um ä Gspiel, das s' ainmol mitänand
ghabt Ham;
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Drei um an Ochsen, ä Roß , an Hund — so Händel wer
mörkt drauf;

Treten und gstaoßen Wern gnue, na, dö staossen und treten
hald Wieda—

Fein gehts bon Baunäir nöt her, awä dert ollweil feiner
und feiner. —

's Naosidl tanzt erst iezt recht und mitn Bräuggan schan
zwaimol änandan.

Jehm gschieht so Wohl äzwie nie und 'n Naosidl wöhler
als langher;

Jehm zimmts ninert so schen, und ihr höbts äf ainmol zun
gfalln an;

Er is voll Freud daß ärs gfunden, sie nöt bes weil ärs
gsuecht hat;

Denkt s' äf 'n Schrackä, der kimmt, nä , kemmä häd solln
und is ausblibn,

Oda hald nu wann ä käm, wo, wo wärä leichtä zun
ausstehn!

A lewfrischä Bue
Schier von Eisen und Stähl
Is 'n Menschern lehn Freud
Und 'n Buemän lehn Galt . - -
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Stark schan gögn Mittänacht gehts. da Prokradä siehts äf
sän Bradä —

Sa tumbäckene Uhr bald so gräoß nnd ä gfurmt wierä
Pauken

Nennt är in Gspaiß gern so — und dö hat är in Händten
und schaut dräf.

Mel hat ä z'thain ghabt heunt und viel hat ä than , awä
d'Hauptfach

Kimmt erst — just will ä hi, däß ä s' frait , obs iehm recht
is där Ahnfrau,

Aehm und dä jungä Braut — iehm Bräuggän , wirds aft
schan recht sein! —

Wann ä dö Torten — ? da sieh, was gäts gen nu ab iezt
äf aimnol!

Neidä blitzblawi, ä Stuck ä siebn, an acht vdä nu meh
Pofeln weltlät daher von Tanzbom eiläds dä Stubn zue—
Jessäs , denkts Raosidl und gibt iehm än Sti , iezt kimmt

gen dä Schrackä! —
„Was mä vospricht, mueß mä halten als Mann : dä Bräuggä

hat s' einglodüt
Heunt frue marings und na, da warn s' iezt und sänd s',

und dö Braut mueß
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Tanzen mit Ain'n nach sän Ghaiß, Lehn is 's ains , is 's sein
Gspaiß oder Ernst gwön!"—

So bonän Glei hats glaut't lehn Gwälschät und Gwavlät
und Gweltlät.

I sags grad bonän Glei, weil mi 's Nachzüngeln niemals
leicht ankimmt. —

Han i enks göbn — und i han's ! — sait dä Bräuggä —
so halt i enks ä , 's Wort.

Is 's ä schan hübsch gögn Endt , ganz aus is s' do nu nöt
d'Haozät!

Naofidl — wendt ä sö um — kimm daner und tanz, weil
s' män Ghaiß Ham! —

Mein Gott , dä Schrackä da is ä , denkts Raosidl , in
Gottsnam ! und schaun« ,

Fleißi, wies wär und sein sollt in der Eh , sollt sein ain'n
und oll Tag —

Fleißi folgt s' iehm dö Braut , ä weng anschie thuet s', do da
steht s' schan! —

Awer i kann nix wos „ländlärisch" sait s' und den „bairi¬
schen Langaus" —

Dnettä zwier i — sait dä greßt vo dö Reidä so deutsch und
so deutli,

Daß oll Zwai graoß schaun, dö Braut nir- mehr als da
Bäuggä —

Dnettä zwier i ! — sait ä rescher und glangt um d'Braut
und schreit: äfgmacht!



„Spielleut, ö« Sch . . . z,
Macht« mär Lf meine Tanz,
Meine Tänz geigt« mär äf
Asten zahli enk brav! — Jrchu!"

Vödä! — fchreitsRaosidl , Hies ! — aft däweißends' und
— da is da Schrackä! —

Das is sreili ä Schrackä, hald ja , und — d'Händt ehwennst
umdrähst,

Wo is dö Braut !? — Von alln Seitn schoißts zam und —
wos is 's und wos gäts da !—

Hin is s' und wo? ! — Kain gschloßene Thür is in zwo,
drei Minuten,

Dö nöt schau eingrennt wär, in ganzen Haus is nöt
aine —

Übä d'Stieg gehts — Pumps, Pumps! — zwann,mä Kraut-
stain wutzlät und Fäßä,

Han awä nix wos Leut , denn Alls is äf ainmol in
Aufruhr:

Mäuler und Meß und Must , olls rührt sö und wihrt sö
und wer'kt rund;

D 'ZöchLuem schrein Ainch den Ain'n, äzwie 's Vieh, wannst
äs durigänand jaist;

D 'Menschä thain Giller und Schrai äzwiep'Katzön, döst
gäch äsn Schwaif tretst;

D 'Spielleut hupfen äf d'Benk, daß 'n Geignän nix gschieht
und iehn Gigeln;
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D 'Weibä glangän dös Thail ums Bschaid, bös Theil habn
an Mann föst —

Wann när 'n Bschaid nix fählt, maint dö Ai, wogn an
Mann und wögn seiner

Hais kam Gfahr , do dö Ai denkt: hi Bschaid, nur i und
mä Mann da! —

D 'Kellnärin schoißt wicrä Weps, dö Köchinä dürren wie
Hummeln;

Wildä wos HerndeWfä Wern d'Knccht und dö Dirnä wie
Hournauß —

Zwannst mit an Brand in äu Amaißhäffcn stächst, so is 's
anzschaun—

Awä Gottlob, äs ist Nacht und i Wunsch, äs wärs ollmol
wanns Strid söht! —

Schau, schau schier ob» zwischen Binder und Böck, wo sö
d'Wög ausänand thailn,

Schoppt äs sö iezt—.ä zwen Schrai , schier so hell äzwannS
Pfiff wärn,

Herst, aft Grölläzä wilde und Krcisä, zwann ä zwen
Tratstier

Tauchät wärn worn — öbbäs Tragns , döst nöt waißt wos
's is , weils kain'n Laut läßt,

Rumpelt vorbei duri d'Leut in ain'n Pröll schnurgrad zne af
's Wirthshaus —

Viel rennt den nach und zruck, dös Ander fiirö wo's gröl-
läzt,
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Awä kimmt schau z'shat — äsn Bom is ä Gwurlät und
Umkrälln,

Zwie nach an Nögn, «in schwärn, der d'Würm aus 'n Letten
hat ausgschwemrnt,

Obnher is Olls schau vobei, än ainzigä Scheldä, Mannst
schnalzätst,

Ja und kinnätst äs guet miträ Schlittenpeitfchen— kracht
lass nu —

Weil är awä nu knallt, wird's entäs Mndäzaun lemdö:
Pässämä, Pässämä! — krällts Wern Zaun und — den mueß

i sehä,
Der mi da umägschmitzt hat, wannin sieg, sagi, kennin und

mörk märn! —

Weil ä nu schilt, kimmt ä gstignä halb und halb gfallnä äs
d'Straßen , .

Na und aft graoß wierär is und ä stark und ä Mensch, der
ä Schneid hat,

Druckt ä mit nackäten Knie und ä dort und da gschirft äsn
Leibsfell

Pienkisch von Art und haiß vo Zorn dnri d'Leut bis in d'Mitt hi,
Olls is gwichär und weicht, nur än Ainzigä steht wierä

Stainsäuln —
Bis äs leicht du? — schreit dä Hies — dä blawmuntirte

Deutschmichel—
Denn wer andres als der sollts sein, das so dämpisch da¬

herbricht! —



379

Pässämä, Säkäräwold, sag Ja odä Nä , dar iehmz'thain wai!
„Liebä, du Mel , warst blibn derst Lift, dei Pässämä macht kain'n
Ungrischen Reidär und Büchs und Säbl traft a da Steften,
Katz bleibt Katz wann s' ä bläst und d'Höpping, wie bläht

ä, bleibt Hvpping —
Magst leicht nu ärnol floign? — schreit dä Brciuggä— denn

der is d'Stainsäuln.
Bi mä schan gflogn gnue, und waiß ä iezt gnue; awä 's

Raosidelwanns wissät!—
Sein thuet s' dän Wei, awä bleibn thät sis nöt, denn du

hast üs z'risscn; —
Du , du Näftoifel du, Niemd sist, als du und dö old Hex
Häds ös ä gwön in dä Nacht von Jakobitag, dö mi gstürzt Ham,
Kenn schan dän Griff iezt du , mein Vogl Greifs, und dän

Pfiff kenn i ä iezt,
Awer i mörk därs , du — bairischä Hund! — und wie Kader

äs Kader —
Springt är äs ihm — umästst — lät schan wieder entä dä

Plankäü
Ast wies haißt; Wer hat, den wird göbn, wer nöt klöckt,

den wird gnummä —
Füllt in ain'n Straich Alls her über Alls, was blaw is und

mithilft —
D'r Engl in jüngsten Tag häd z'suechä und z'klaubn, so ä

Strä is ! —
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Stad is's , Alls is Lobei, Alls is schan wieder in Wirths¬
haus.

Buem stöhnt schübelweis zam— da Bräuggä! da Bräuggä!
sist Herst nix.

Das is ä Karl ! —>und — der hat a Stork ! — Ja , wo
is ä denn? fräst wer;

Auweh, nist da! — Öbbä hcinds' iehm allain Ollsand äf
d'Löst Herr worn!? —

Dncttci wölln s' läfsm und schaun, da krmint ä daher Wern
Tanzbom.

Gats leicht da nu was? frait ä ; Nix, sagn s' , um di hädn
mär umgschaut!

So ? I schau auf nii sehn, da hrauchts kein Schau». Is
dH Braut da? —

Han dars schang'rött ! — satt ä Bursch — dersell is , der
um d'Sach gwüßt mueß

Habn, der 'u Raosidl hat gsait, däß s' heunt nu an
Schrackä wird ausstehn —

Brav für heunt — fast da Bair — an anders Mol laß
mär s' läsfen;

Liebä nu is 's mä, laß s' stehn, so siehts' däß nöbn meinä
kam Gfahr is ! —



D 'Ahnfrau, 'n Bräuggän wie s' siegt, läßt 's Raosidl aus,
's klarn vowainte.

Und haochmächti wie s' is , steht äs und sait : Joseph , sitzts
he da!

Daye sitzts, Joseph , zu mir und zun Raosidl , trests Enks
und stärkt äs s' !

Jhrätzen mur Enk vo Freud und dugätz Enk. nimmä mein
Löbtä;

Graoß Gfä holt i cif Enk, und di fraoh, däß 's vo Mairhof
dä Mair hnds!

Spielleut — rueft s' laut , lögts d'Geign äf d'Benk und 's
Chmbal und d'Trnmpcten!

Kellnering— rueft s', blei stehn wost stehst und we sitzt, de
dlei sitzen!

Th am äs — fält s' zn sän Mann , du rnck he da zu mir,
däst mä Zeug bist! —

Alls wie siS schafft, is und gschieht: d'Sach lät , d'Leut
sitzetr und stehn städ.

Joseph — sait s' — heunt is 's 50 Jahr — do iinsäch
Famili da bleibt schau! —

Da di i dagsössen wie dö — deut't äs 's Raosidl —
traun,

Nu viel traurigä , oh! denn dä Mein is nöt gwön äs wies
Ös häds.

Th am äs — säst s' — wir fein nöt bes, wäi di schändt
zerst, 's Lob wird viel gräßä!
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Stad mitn Maul is ä gwön äzwier Äs , halt mit Händten
und Meßen

Ä not anders — Gottlob, äs hat ä kam Nässen nöt naoth
ghabt!

D 'Schenheit häds nöt vodient und mein Guet und mein
Güetät nn Wengä.

Döstwögn häd mi wer mögn und i iehm, nä holt gwön
wärs und worn nix;

Dnettä soviel, mein Raosidlkid , wie mit dir und dän
Huihies —

Meins wär ä Lump, ä Vothuerer worn; dein Narr ä Runirer.
Siegst 'n den hirngsengten Schedl, was ä Andernä scheucht,

in das tappt er:
Läßt sö de Narr angäschirn, desäntern thain dö Annern, dö

s' fahän;
Sitzt sö der Kopp äs ä Roß, kunnt schen hudeln dahuit äs

än Lainstnhl;
Häht sö än Säbl um d'Mitt , häd ä Gürtel , ä pfawnfödä-

gstepptö! —
Do vobei is vobei, e is Herr Husäg, du bist Mairing,
Mairing wir i vo 50 Jahr und i wünsch dä mä Glück und

män Haussögn,
Da , mä Thamerl, dä guet hat mi guet gmacht und mild

und barmherzi,
I — und äs hat'» nöt gschodt! — han'n iebmol g'reschnt und

äfgfrischt;
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Kinder, »ins wie dös am rar und nöt Weng Hand iis gschenkt
worn — da sitzens' :

Geistli Herr Suh , raichts mä d'Händt däi Enks kuß und
aft büßt mä dö meine!

Enkrö had Sögn und Weih, do dö meine hat Plag viel
und Müeh ghabt.

Bäuringä , Tächtä, stchts äs und schoffts enkern Kinän, daß
s' afstehn!

Sechts, das is ünsä .Bluct ' und Gottlob, mä Thamas und
i Ham

Dert ä nu ains , hm! — Rund umädum schauts', wie da
dert d'Leut schaun. —

Joseph — sait s' aft und wendt sö zun Bränggä , däzvihts
Enk ä rechts Wei!

Recht is s' äso, nägrad z'lcn, z'waih und z'guet, Ös hädt
stark, machts Enks kröfti!

Naosidl — sait s' — dir hats grathcn, gro grathen —
dän Mann wird ä ganzä!

Ganzö, mörk därs , gäts Weng und än Ganzen muc ä ganz
's Wei ghern! —

Mir Zwai löbn nimmä lang, dö zweit Haozät is dös erst
Steribn;

Wer i stirib iez gern, wanns dazue kimmt, du hast än
Mann kriegt,

Mann , än rechten und grecht und än Mair än rechten dä
Mairof.
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Gsundheit trinki enk iezt und Heng äs aft, da d'Lust wieder
anhöbt.

Kaspa — ruefts' — trag iezt,dö Torten äs und'nWdin
zu da „Gsundheit"! —

Flink is da Kaspä  dähi und flink is s' gholt und da is
d'Sach,

D' Spielleut geign iehm vorraüs und er macht drauf sein
Cemanö:

„Auf diesen heutigen Tag' sein wir eingeladen worden
Lei dieser hochzeitlichen Mahlzeit, auch Leede Paar Braut-
personen, zwei Vater, Geschwistert, Freundte und Nachbarn,
Verwandte und Bekannte; sein auch eingeladen worden bei
der Ehrengeachten Braütmueter auf ein Frühstuk, mm aber
sein wir gangen über die Gassen und Strassen zu den Lob¬
würdigsten Gottshans Schildern, allwo dort rastet der aus¬
erwählte Bischof St. Martin, da haben sie empfangen das
heilige Sakrament der Eh und der himmlische Bräutigam hat
seinen heiligen Segen darüber geben. Nun aber nach dem
heiligen Lobamt sein wir wiederum gangen über die Gassen
und Strassen zu den EhreugeachtenF. L. E. Brän und
Gastgeber in Prämat in seine Behausung, da ist einer jeden
hochzeitlichen Person austraktirt worden von Küchel und Keller
Speis und Trank, zwei Viertel Bier und um vier Kreuzer-
Brot und das Mahlgeld sammt der Nachzech macht3 fl. 40 kr.

' Die Sprüche Wie das nachfolgende Lied sind alte Originale.
D. V.
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Sollen aber einige Personen hier sein, die ihner Sach nicht
recht bekommen haben, so soll es dem Tischdiener oder Gast¬
geber gemcldt werden, er hat noch Brot im Kasten und Bier
im Keller und andere Traktamenten in der Küchel. So sein
wir den heutigen Tag brav eingerichtet gewesen mit jungen
Leuten, mit Tanzen und Springen , mit Lustbarkeiten, sein
auch Groß oder Klein, Jung oder Alt bei dieser hochzeit¬
lichen Mahlzeit lustig beisammen gesessen. So hat sich der
Tag vollendet und die Nacht die kommt herbei; daß wir aber
nicht vergessen auf den Himmlischen Brotmeister, so wollen
wir ihm auch danken für alle Speis und Trank, so wir den
heutigen Tag empfangen haben! Auch laßt sich der Braut¬
führer und der Jungfrauengleiter zum allerschönsten bedanken
und sollen sie ihre Sach nicht recht verrichtet haben, so sein
sie noch da ihner Sach zu erstatten; so laßt sich auch mehr¬
malen der Ehreugeachte Bräutigam , alt und jung und auch
ingleichen die tugendsame Frau und Jungfrau Braut bei
diesen hochzeitlichen Personen zun allerschönsten bedanken, daß
ihnen haben das Gleith geben und gholfen; nun soll auch
der Ehrengeachte Bräutigam mit der tugendsamen Braut noch
einen Ehrentanz thun; daß sich aber keiner untersteht, der
ihm einen Fuß untertanzen oder unterspringen sollte, daß
auch keiner in keinen großen Schaden oder Unkosten nicht
hineingeführtwerde, die Geistlichkeit oder Oberichkeith nichts
zu schaffen habe; nun so bitt ich meine Lieben Hochzeitlichen
Personen, sie wollen mit meinigen schlechten Danksagung

Stclzliamer . Gedichte. 2A
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Bolicb nehmen, weil wir sein ausgangen im Namen der
Allerheiligsten Dreifaltigkeit, Gott des Vaters , Gott des
Sohns , Gott des Heiligen Geistes in alle Ewigkeit Amen. "

— So , 'n Huet in da Händt und voll Ernst , spricht
dar olde Prokradä

Und wier er mit Ernst und Andacht lisent und lost Alls.
Draf gehts Gsundheittrinkäran und so zierlä und gschmächi,
Ha , ma mueß das nur gsegn halln! 's Kasperl, da vor¬

nehme Spröchä
Selm ä mueß go — d'Ahnl wills halln — äs sän und den

jungä
Paar lehn Gsundheit und Wohl ä Gläserl schwing« und

ausnaign,
Und Von Ehrntanz aft — da Thamäs iS müed schau und

rueht gern! —
Zoichts' iehmär äf , däweil s waiß, daß s' tanzät mit iehm

ä schens Paar macht.
s Naosidl , von Schrakä nu gschröckt und llodilt von där

Ahnl sän Zncrödn,
Tanzt wohl zerst ä Weng schwär, äst awä gringer und

gringcr.
Denkt sö dä Sepp — weil ä ghert hat ämol, äs sollt iehm

gwiß nachgehn: —
„Wie dö drei lösten Tänz so dä ganze künftige Ehstand!"
Denkt iehm - 7- mein Gott und Herr , i lli zfrim, wann ä

wird so där unser! —



387

Nach 'n Tanz, er läßt sös nit währn — da Thäddä mitn
Geigerl

Sekuntirt iehm dazu — singt dar olde Prokradä zun
Bschluß nu : —

*s Haozlitgsang.
1.

Kindä herts nur äs von fchnadern,
Mein , seids nur ä Bißt still,
Lvsts äs enkcrn olden Badern
Was är enk heunt votragn will;
Schants , Ls seids zwai junge Dingä,
Nix für unguct daß igs röd!
Laßts enk heunt ä Lehr vosingä,
Von an Badern schadtS enk nät.

2.

Js 's denn enkä Will» und Maining,
Hat enk heunt dä Pfarrä gfrait,
Wvllts enk mitänand voraining?
Flugs häds cinbascht, Ja haLts gfait!
Äa — is kurz und is bal gsprochä,
Awä Kmda, denkt fein drauf
Was 's bedeut't : — „wird nimmä Lrochä
Bis in Tod , da herts erst auf!"
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3.

Daß 's guet ausfallt , liebe Kimm,
Kimmt af Unsern Herrgott an,

Ohne den wird d'Freud bal z'rinnä
Er is 's , ders dahatten kann.

D 'Ehleut , dö nöt fleißi bethen,

Kehrn bald Alles um und um,
Drum laßts enk ös ä nöt nethen

Beths fein fleißi , löbts fein frumm!

4.

Zcrst ä gucts , voträuligs Wöscn

Äs a Ding , dös d'Ehlcnt ziert.

Wie mä bei St . Paul kann lösen,

Wann Mns tragt den Andern d'Bürdt:

Schauts , mir sän ja Mi fehli,
Bald fählts 's Wci und bald da Mann,

Und wer nachgibt der wird seli,

Und wer zankt bringt d'Höll dävan.

3.

Wann enk Gott wird Kindä geben,

Seids fein fleißi , ziehts ös guet,

Führts ös zun an christlign Leben,
Laßts enks nöt aus enkrä Hueth;
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Thaits fein stündlä für sö wachä,
Thaits kain'n Schlänklbuemdäziegn,
Wern uns mir Lal d'Hoffnung machn,
Daß mä brave Ähnl kriegn.

6.

So niüeßts löbn, äso müeßts wandeln,
D 'Hauptsach dö vobleibt enk d'Tren,
's Ehrabschncidn und Wcibähandeln
Is ja wcihrlä nimmä neu;
Martin schau, da hast dein Käthel,'
Schau bolei kain Andre an,
Ewi wmst ci Toifelsbrädel,
Zeitli wärst ä schlecht« Mann!

7.

Jezt habtS ghert wie Äs müeßtS leben,
Gib enk Gott ä gnetc Nacht,
Gib enk seinen väterlign Segen,
Dann wird Alles leicht vollbracht.
Wie der Tag solln alle werden
Abrahani, Jsak , Jakobs Gott
Leit't und bschützt enk hier auf Erden
Bis an enkern spaten Tod!

Wahrscheinlich auf Martin Luther angespielt.
D . B.
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Wieda wie ehntä bon Spru gögn Endt macht dar olde
Prokräda

Gar an andächtigs Gsicht und so fein, zwannä weit wög
von Leuten

Stand und sung, rewädirtä dös lösti Gsötzel— da
Thäddä , —

Los nä, de Mann wierä wunnäschen geigt, zwannä Klaostä-
frau chorsung! —

Geigt und geigt, Olls is mausstäd und hat frumme Gc-
dänkä.

„Wie der Tag solln alle werden,
Abraham, Isak, Jakobs Gott
Leit und beschütz uns hier auf Erden
Bis an unsern spaten Tod!"

Singt dä Prokadä und naigt sö und d'Ahnfrau naigt sö
gögn seinä.

Ötli Minuten darnah is dä Tisch, wo dö Brantlcnt händ
Men,

Lär. — Sö händ haim. — Stattn Lärmn Hams' Nuc,
stattn Gschwurfel—'s Main sein.—

„Bschütz enk und uns dä liebe Gott
Bis an unsern späten Tod!"
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